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37. Mittwoch den 14. Februar 1900.
l,; .

Berlin , 10. Febr. Das Abgeordnetenhausbrachte
heute den Justizetat zu Ende . Der Minister ergänzte
in einer ganzen Reihe von Antworten auf Einzelfragen
über Lokalwünsche seine gestrigen ausführlichen allge¬
meinen Erklärungen . Besonders bemerkenswert sind die
Erklärungen, die er auf Anregung des Abgeordneten
PIeß über die Behandlung des Richters gab, der den
Stand der Wirte beleidigende Musterungen über den
Wert ihrer Zeugenaussagen gemacht hatte . Danach hat
derselbe einen Verweis erhalten und ist versetzt . Auch
ist es unrichtig, daß er die Erlaubnis erhalten haben
sollte , trotz seiner Versetzung nach Opladen in Köln
wohnen zu bleiben, vielmehr ist er angewiesen, an seinem
Amtsorte zu wohnen.

Berlin , 12. Febr. Dem Abgeordnetenhause ist
heute der Entwurf einer Warenhaussteuer zugegangen.
Die wichtigsten Bestimmungen sind folgende:

8 1 . Wer in stehenden Gewerben den Klein-
sDetail -) Handel mit mehr als einer der in § l —6
dieses Gesetzes unterschiedenen Warengruppen betreibt
(es ist übrigens alles , was Waren heißt, aufgeführt),
unterliegt , wenn der Jahresumsatz — einschließlich des¬
jenigen der in Preußen belegenen Zweigniederlassungen,
Filialen, Verkaufsstätten — 500 000Mk. übersteigt, der
nach den Vorschriften dieses Gesetzes zu entrichtenden,
den Gemeinden zufließenden Warenhaussteuer . Vereine,
eingetragene Genossenschaften, Korporationen , welche
nach § 5 des Gewerbesteuergesetzesvom 24 . Juni 1898
der Gewerbesteuer nicht unterworfen sind , unterliegen
der Warenhaussteuer nicht . Dasselbe gilt von den auf
Grund des 8 3 des gedachten Gesetzes , sowie nach § 28
des Kommunalabgabegesetzes vom 14. Juli 1893 von
der Gewerbesteuer befreiten Betrieben.

8 2 . Die Warenhaus -Steuer beträgt vorbehältlich
der Bestimmung in § 5 bei einem Jahresumsatz von
mehr als 500 000 bis550OüOMk . 7500Mk . ; 550 000

Loa Siebeck.
Roman von Bertha von Suttner.

(Fortsetzung.)
Noch eine Zeit lang saß Eva bewegungslos da,

Mn , als wolle sie einen lästigen Gedanken verscheuchen,
chüttelte sie heftig den Kopf und sprang auf.

„Alles so neu , so neu , so fremd, so unwirklich. . .
"

igte sie halblaut. . ^Die äußere Thür wurde ein Geringes geöffnet.
„ Darf man ? " fragte eine frische Mädchenstimme durch

ie Spalte.
Doch ohne die verlangte Erlaubnis abzuwarten , trat

etzt die Fragerin herein.
„ Ach, Du bist's , Irene ? Hat schon die Fruhstucks-

locke . . . und ich habe noch gar nicht die Toilette ge¬
wechselt "

„ Ist nicht nötig — Du bist ja wunderschön so . Ich
in nur gekommen, um Dich nochmals zu begrüßen
a, unter der Einfahrt warst Du zu sehr von den andern
1 Anspruch genommen . Daß ich Dich allem finden
Erde, wußte ich , denn ich habe Robert hmausgehen ge-
'hen . Also , wie geht es Dir eigentlich , Schatz ? Du
lchst etwas angegriffen aus, scheint mir -^ nicht ganz so
°stg wie vor Deiner Abreise. Macht Dich der Vetter
lücllich ? — Hast Du Dich in Italien gut befunden?
lud wie gefällt es Dir hier in Großstetten ? "

^ ,
„ Das sind viele Fragen auf einmal , liebe ^ri , DU

lndest also , daß ich schlecht aussehe ? Du Zugegen bist
-deutend frischer und blühender geworden . Vor drei Mo-
>aten . als Du meine Brautjungfer warst, schienst Du mir

„ Ja , das war der eben durchgemachte Winterfeldzug.
Du, es sei eine Kleinigkeit , neunzehn Balle durch-

bis 600 000 Mk. 8500 Mk. ; 600000 bis 650 000 Mk
9500 Mk. ; 650 000 bis 700 000 Mk. 10 500 Mk;
700 000 bis 750 000 Mk. 11 500 Mk. ; 750 000 bis
800 000 Mk . 12 500 Mk. ; 800 000 bis 850 000 Mk
13 500 Mk ; 850 000 bis 900 000 Mk. 15 000 Mk;
900 000 bis 950 000 Mk 16 500 Mk ; 950 000 bis
1000 000 Mk . 18 000 Mk ; 1 000 000 bis 1 100 000
Mark 20 000 Mk. ; 1 100 000 bis 1200 000 Mk.
S2 000 Mk und so fort für jede 100 ovo Mk. mehr
2000 Mk. Steuer mehr.

tz 3 . Unterhält ein Unternehmer der in 8 1 be-
zeichneten Art , welcher seinen Sitz außerhalb Preußen
hat , in Preußen eine oder mehrere Verkaufsstätten
(Zweigniederlassungen, Filialen usw ) , so unterliegt jede
V rkaufsstätte ohne Rücksicht auf die Höhe der Umsätze
einer Warenhaussteuer von 2 v . H . ihres Jahresum¬
satzes . Der geringste Steuersatz beträgt 200 Mk bei
einem jährlichen Umsatz von 10 000 Mk. oder weniger.
Der Steuersatz steigt um je 200 Mk. für je lOOOOMk.
Jahresumsatz , wobei überschießende Beträge , wenn sie
5000 Mk. übersteigen, für volle 10000 Mk. gerechnet
werden. Die Heranziehung nach 8 1 und 2 unterbleibt,
wenn der Unternehmer vor eingetretener Rechtskraft der
Veranlagung nachweist, daß der Gesamtumsatzdes ganzen
Unternehmens 500 000 Mk. nicht übersteigt. Jngleichen
sind , wenn der Gesamtumsatz mehr als 500000 Mk,
aber nachgewiesener Maßen nicht mehr als eine Million
beträgt , die inländischen Verkaufsstätten nur mit einem
ihrem Anteil an dem Gesamtumsatz entsprechenden, durch
Zehn teilbaren abzurundenden Teilbeträge des Steuer¬
satzes zu beanlagen , welcher nach § 2 auf das gesamte
Unternehmen zu veranlagen sein würde, wenn sich seine
sämtlichen Betriebsstätten in Preußen befänden.

Wir lesen in der Weserzsitung : Deutschland hat keinen
Grund , auf das Geschrei „ Los von England ! "

zu hören,
weil es eben garnicht an England gekettet ist, weder fest
noch lose , sondern nur normale Beziehungen hat . Diese
Beziehungen aber wegen Transvaal oder wegen einer
kolonialpolitischen Grenzlumperei — welche letztere übrigens
gar nicht einmal anhängig ist — in eine Erbfeindschaft
zu verwandeln , das wäre wirklich eine Thorheit, die nur
jemand begehen kann, der nicht um sich schaut, sondern

getanzt , vier Körbe ausgeteilt und für ein halb Dutzend
verschiedener Kotillon -Tänzer unglücklich geschwärmt zu
haben ? Hier in der ländlichen Stille werden die Wangenwieder rot und das Herz — wieder ganz . Unter andern,:
was sagst Du zu Onkel Ralph ? Den hast Du ja früher
noch gar nicht gekannt.

"
„ Ich kenne ihn noch immer nicht — die eine flüchtige

Minute — "
„ Ein Prachtmensch, sage ich Dir. Ich schwärme

für ihn — "
„ Du scheinst zum Schwärmen recht beanlagt : zu¬

erst die sechs Kotillontänzer und jetzt der eigene
Onkel - "

„ Ah , das ist eine andere Gattung . Es giebt da
große Abstufungen — auch die Tänzer waren in meinem
Herzen meilenweit von einander entfernt ; den Emen zum
Beispiel habe ich nur fünf Minuten lang geliebt , während
eines gewissen Nach-Souper- Galops ; und einen Anderen
auf — ewig . Sag' mir aufrichtig , Eva, ist das Ver¬
heiratetsein nicht sehr — ich weiß nicht, wie ich sagen
soll — nicht sehr . . . Ah , die Glocke . . . und da ist
auch schon Robert . Für den, verzeih mir, habe ich nie
geschwärmt. Hörst Du , Robert, " fügte sie hinzu , als
dieser in der Thür erschien, „ ich sage gerade Deiner Frau,
daß Du mir immer ein schlechterKousin gewesen bist. Er¬
innerst Du Dich , wie Du mich einmal — es sind nun
zehn Jahre her — tüchtig durchgehauen ? "

„ So ? Nein — das habe ich vergessen. Es ist schon
geläutet worden — und Du bist nicht bereit, Eva ? Hab
ich Dir nicht gesagt , daß Du Dich rechtzeitig fertig machen
sollst ? Immer diese Bandlerei — ich gehe voraus — die
In kann Dich hinaufführen ."

Damit schloß er die Thür wieder hinter sich zu.
Irene schüttelte langsam den Kopf.
„ So habe ich mir die Gattung Turteltäuberich bis¬

her nicht vorgestellt, " sagte sie. „Kommst Du, Eva?"

die ganze Welt nur aus dem Guckloch seines persönlichen
Ingrimms betrachtet. Die beiden Thatsachen , daß England
die größte Seemacht der Welt ist und daß es von allen
europäischen Großmächten die einzige ist, die neutral
zwischen dem Zweibund und dem Dreibund steht, sind nicht
ms der Welt zu schaffen. Unser präsumtiver Gegner
Frankreich versteht sie recht wohl. Auch er ist oft erbittert
über England , aber kaum taucht die Aussicht auf einen
deutsch-englischen Zwist am Horizont auf , so schwindet der
Verdruß , und liebeglühend wirft sich die Republik in die
Arme des gehaßten Albion, um sich dem noch stärker«
und einstweilen unversöhnlichen Haß gegen Deutschland
hinzugeben . Das haben wir vor vier Jahren aus Anlaß
des Jamesonschen Zuges gesehen, das lehrt uns jetzt
wieder die Akademierede des Präsidenten Deschanel und
die Zustimmung der Pariser Presse . Wer uns mit Eng¬
land , mit dem und mit dessen Kolonieen wir die innigsten
Handelsbeziehungen haben und dessen Neutralität in euro¬
päischen Kriegen der präsumtive Zustand ist, verfeinden
will und auf ein Bündnis mit Frankreich hofft , der gehört
ins politische Narrenhaus und sollte er selbst Diktatschreiber
beim Fürsten Bismarck gewesen sein.

Arutsrats -Verhan-lrmgett.
Geschehen

in der Sitzung des Amtsrats des Amtsverbandes Jever
am 13. Dezember 1899 vormittags 10^ Uhr in Nolte-

meyers Hotel „ Zum Erbgroßherzog " zu Jever.
Vorsitzender : Amtshauptmann Geheimer Regierungs¬

rat Zedelius.
Protokollführer : Aktuargeh . Tadken.
Auf geschehene Einladung waren in der Sitzung er¬

schienen sämtliche Mitglieder mit Ausnahme:
1 . des Kaufmanns C . Möhlmann, Jever,
2 . des Maurermeisters C . Schulz, Belfort,
3 . des Buchdruckereibesitzers Paul Hug , Bant,
4 . des Werkführers Robert Weigt , Bant,
5 . des Maschinenbauers Karl Kuhwald , Neubremen,
6 . des Kaufmanns Anton Brust, Bant,
7 . des Maurers Fr. Otto, Tonndeich,

Eva war in das Nebenzimmer an den Toilettentischgetreten.
„ Gleich , gleich — nur noch diese Haarnadel . . . "Das Bild, das ihr der Spiegel zurückwarf, das war— die junge Frau mußte es sich selber sagen — eintadellos schönes . Reiches , goldblondes Haar — an wel¬

chem die blendend weißen Händchen eben nestelten —,
zarte Gesichtsfarbe , große , von dichten aufgebogenen
Wimpern umschattete Augen , kirschroteLippen , eine schlankeund doch in harmonischer Fülle gerundete Gestalt. —
„ Ja, Hübschsein ist schon angenehm, " flog es durch ihrenSinn — „ aber ich habe mir den Eindruck, den dies aufden eigenen Gatten Hervorbringen sollte , auch anders vor¬
gestellt . . . Je nun — so ist das Leben . . . Ich bin
fertig , In .

"
Arm in Arm gingen die beiden durch die Einfahrts¬

halle und dann die breite Haupttreppe hinauf . Eva blickte
mit neugierigem Interesse um sich . Dieses Schloß sollte
ja vorläufig ihr Heim sein und einst, in später Zukunft,
ihr Eigentum und noch später Eigentum ihres Sohnes —
wenn ihr der Himmel einen solchen schenkte . „ So neu —
alles so neu, " mußte sie wieder denken, — die gauze Um¬
gebung , ihr ganzes Schicksal.

„ Du fragtest mich vorhin, " unterbrach sie ihr Sinnen
laut, indem sie auf einem Treppenabsatz stehen blieb, „ Du
fragtest mich , ob das Verheiratetsein nicht sehr sonderbar
ist ? Ja , das ist es . . . Wenn ich denke : vor sechs Mo¬
naten wußte ich noch gar nicht, daß es ein Großstetten
giebt , und heute bin ich hier — zu Hause . Du mußt
mir Nachmittags das ganze Schloß zeigen und den Park— der scheint wunderschön zu sein — von diesem Stiegen¬
fenster aus sieht man ja einen Teich — und im Hinter¬
grund die bewaldeten Berge — es ist herrlich.

"
„O ja — es ist recht hübsch hier . Aber daran ge¬

wöhnt man sich . Mir kommt es etwas langweilig vor.
Ich gäb ' was drum , wenn mich die Großmama nach



8. des Gemeindevorstehers Jürgens , Hohenkirchen,
9 . des Gemeindevorstehers Jürgens , Waddewarden,

10. des Gemeindevorstehers Müller , Horumersiel,
welche durch ihre Ersatzmänner vertreten waren;

11 . des Gemeindevorstehers Fleßner, Friedrich -Augusten-
Groden, und des Ersatzmannes desselben, Land¬
wirt H . H. Gerdes daselbst,

welche mit Entschuldigung fehlten;
12. des Hofbesitzers H . Gerken , Wangerooge,

und des Ersatzmannes desselben, Gemeindevor¬
stehers Janßen daselbst,

welche unentschuldigt fehlten.
Aus der Mitte der Versammlung wurde bemerkt , daß

der Abgeordnete Gerken bezw . sein Ersatzmann wegen Eis
schwerlich von Wangerooge herüber kommen könnten , und
nahm der Amtsrat darauf Abstand von Erkennung von
Brüchen.

Hierauf wurde nach der Tagesordnung verhandelt
wie folgt:

1 . Feststellung der Rechnung der Amts¬
verbandskasse für die Zeit vom 1 . Mai 1898
bis 30 . April 1899.

Die Rechnung ist zunächst durch den Amtsvorstand
einer Vorprüfung unterzogen und sodann den früher ge¬
wählten Monenten, nämlich dem Herrn Sekretär Albers
und dem Herrn Abgeordneten Garlichs, zur Revision mit¬
geteilt . Die Revisionsbemerkungen sind vom Amtsvorstande
bezw . dem Rechnungsführer, soweit erforderlich , beantwortet,
und hat die Rechnungvom 23 . Aug. bis zum 6 . Sept . 1899
auf dem Amte Jever zur Einsicht der Beteiligten öffent¬
lich ausgelegen, ohne daß jedoch Bemerkungen zu derselben
eingebracht worden.

Die nach Maßgabe des Voranschlags in vier Ab¬
teilungen zerfallende Rechnung wurde hierauf festgestellt
wie folgt:

1 . Revisionsbemerkungen des Amtsvorstandesbetreffend:
Zu Abt. IV

1.
Wird nachttäglich genehmigt.

2 .
Die Ueberschreitungen werden nachträglich genehmigt.

3.
' Wie moniert. — Kann hier auf sich beruhen.

Zu Abt. 8.
4.

Durch die Beantwortung erledigt.
5.

Wie zu 2.
Zu Abt . c.

6 .
Wird nachttäglich genehmigt.' 7.
Wie zu 2.

8.
Wie bemerkt . — Wird in Zukunft beachtet werden.

Zu Abt. 8.
9.

Wird nachttäglich genehmigt.
10.

Wie zu 2.
2 . Bemerkungen der Revisoren des Amtsrats betreffend:

Zu Abt.
1.

Wie bemerkt . — Wird in Zukunft beachtet werden
2.

Lsssut inoiüt . — Eine Vergütung ist nicht zu zahlen.
3.

Nach der Beantwortung erledigt.
4.

Von Beibringung einer Quittung wird abgesehen.
5.

Nach der Beantwortung erledigt.
Zu Abt. 8.

6 .
LsssLt monit . — Die Vergütung ist nicht nur für

den Zeitaufwand in den Sitzungen bewilligt.
7.

Wie moniert. — Kann wegen Geringfügigkeit auf
sich beruhen.

Zu Abt. L.
8.

Beruht auf sich . — Es liegt ein Rechenfehler vor.
9.

Die nach Anl . 21 und 22 in Abt. IV verrechnten
Beträge sind in Abt . V zu verbuchen.

Karlsbad oder Ostende over Dleppe führen wollte — aber
da hat es keine Gefahr . "

Ein eben vorbeigehender Diener öffnete den jungen
Damen eine Thür , und nachdem sie einen großen und
einen kleinern Empfangssaal durchschritten, traten sie in
das Speisezimmer , wo schon mehrere Personen um die ge¬
deckte Tafel saßen. Der Raum war etwas dunkel, davor
den Fenstern die Rollvorhänge herabgelassen waren , um
die Strahlen der heißen Mittagssonne auszuschließen.
Bei ihrem Eintritt konnte Eva , welche aus der Helle kam,
die anwesenden Personen nicht deutlich wahrnehmen , nur
das Silber- und Krystallgesunkel auf dem Tisch fiel ihr
in die Augen.

(Fortsetzung folgt .)

10.
Nach der Beantwortung erledigt.

Zu Abt. 8.
11 .

Wie moniert. — Kann wegen Geringfügigkeit auf
sich beruhen.

12.
Lssssl rrrontt. — Das cdm Decksand hat 2,20 Mk.

gekostet. Der Betrag ist daher richtig.
13.

Wie moniert. — Kann wegen Geringfügigkeit auf
sich beruhen . Die Zahlungsanweisung ist nachgeholt.

14.
Wie bemerkt. — Kann wegen Geringfügigkeit auf sich

beruhen.
15.

Nach der Beantwortung sind 25 Pf . an Gerdes nach¬
zuzahlen.

16.
Lsssal morrit . — Es liegt ein Schreibfehler vor.

17.
Nach der Beantwortung erledigt . Die Unterschrift ist

nachgeholt.
Darnach ergiebt sich folgenderSchluß der Rechnung:

Abt. 7V
Kassebehalt . 11038 Mk . 55 Pf.

Äbt. 8.
Kassebehalt . 9453 Mk . 50 Pf.

Abt. L.
Kassebehalt . 45 648 Mk . 91 Pf.

Abt. 8.
Kassebehalt . 4045 Mk . 72 Pf.

2 . Wahl von Sachverständigen nach
dem Reichsgesetz über die Kriegsleistungen
vom 13 . Juni 1873.

Der Vorsitzende trug vor, es laufe die Dienstzeit der
für die oben genannten Aemter früher gewählten Personen
mit Ende des Jahres 1899 ab , und habe somit eine Neu¬
wahl für die nächsten drei Jahre stattzufinden.

Auf Antrag des Abgeordneten Plagge wurde Wieder¬
wahl der früher gewählten Personen beschlossen, jedoch mit
Ausnahme des Hafenmeisters G . S . Behrens, Hooksiel,
wofür Abgeordneter Jken den Kaufmann U . Ihnen , Hook¬
siel, vorschlug , und den aus dem Amtsbezirk verzogenen
Frerichs, Jever , wofür der Proprietär Benters, Jever , vor¬
geschlagen wurde.

Die Wahl wurde hierauf durch Akklamation vorge-
genommen , und waren somit gewühlt:

u. als Mitglieder des Ausschusses zur Verteilung
nach dem Kriegsleistungsgesetz etwa auszuschreibender
Lieferungen und Leistungen auf die Gemeinden des Amts¬
verbandes:

Gemeindevorsteher Eilks, Sillenstede,
Gemeindevorsteher Jken, Hooksiel,
Gemeindevorsteher Jürgens , Hohenkirchen,
Gemeindevorsteher Fleßner, Friedr .-Aug.-Groden,
Gemeindevorsteher Popken, Mitteldeich,
Proprietär Garlichs, Jever;

6 . als Sachverständige zum Zweck der etwa erforder¬
lichen Abschätzung von Lieferungen und Leistungen:

Gemeindevorsteher Onnen, Förrien,
Gemeindevorsteher Hermann Janßen , Ebkeriege,
Proprietär H. G . Gerken , Jever,
Proprietär I . C . Hobbie , Hooksiel.

Bauunternehmer Meineke , Neuende,
Bauunternehmer Grashorn , Bant,
Bauunternehmer Helmbrecht jr . , Hohenkirchen,
Sielmeister Eilers , Jever.
8r . nrsck. Weydemann, Hohenkirchen,
8r . rasck . Freudenstein, Neuende,
Apotheker König, Bant,
Ratsherr Müller , Jever/

Proprietär Benters , Jever,
Kaufmann U. Ihnen , Hooksiel,
Vormann Fr . H . Tiarks , Horumersiel,
Hausmann Diedr. Gerdes, Neuender-Altengroden.

Die in der Versammlung anwesenden Herren Jken-
Hooksiel , Garlichs-Jcver , Onnen-Förrien , Janßen -Ebkeriege
und Grashorn -Bant nahmen die auf sie gefallene Wahl an.

3 . Wahl eines Mitgliedes zur Teil¬
nahme an den Kassenrevisionen beim Rech-
nungsführer des Amts v erb and es an Stelle
des aus dem Amtsverbandsbezirke verzoge¬
nen Mitgliedes Frerichs.

Der Vorsitzende teilte mit, daß für das aus dem Amts¬
verbandsbezirk verzogene Mitglied Frerichs ein Mitglied
des Amtsrats zu wählen sei, welches an den alljährlich
beim Rechnungsführer des Amtsverbandes stattfindenden
Kassenrevisionen teilzunehmen habe.

Es wurde beschlossen, die Wahl durch Akklamation
vorzunehmen , und wurde sodann zun : Mitglied gewählt
der Brauereibesitzer Fetköter zu Jever , welcher die auf ihn
gefallene Wahl annahm.

4. Wahl der Vertreter der Arbeitgeber
und der Versicherten im Herzogtum Olden¬
burg in Ausführung des Jnvaliditäts - Ver-
sicherungsgesetzes.

Von dem in der Sitzung anwesenden Amtsassessor
Meyer wurden die einschlägigen gesetzlichen Bestimmungen,

^ sowie die Bestimmungender vom Großherzoglichen Staats-
l Ministerium ausgestellten Wahlordnung mitgeteilt . Darnach
^sind in Ausführung des neuen Invalidenversicherungs-Ge¬
setzes vom 13. Juli 1899 Vertreter der Arbeitgeber und
der Versicherten zur Begutachtung von Rentenanträgen usw.
gemäß Z 59 1c§ . ctt . zu wählen, und zwar für die Zeit
vom 1 . Januar 1900 bis 31 . Dezember 1904.

Für den Wahlbezirk : Stadtgemeinde Jever sind von
den Vorständen der Ortskrankenkasse und der Gesellen¬
krankenkasse gewählt:

1 . als Vertreter der Arbeitgeber:
a . Gärtner A. Windels, Jever,
d . Bildhauer B . Müller daselbst,
c . Baumeister G . Onnen daselbst , und
ck. Färber F . Mvhlmann daselbst;

2 . als Vertreter der Versicherten:
L . Arbeiter G . Gerdes, Jever,
b . Schriftsetzer G . Kahlen daselbst,
c. Maschinenmeister A . Grahlmann daselbst , und
ck . Maurer Belitz daselbst.

Der Vorsitzende bemerkt , der Amtsvorstand sei ein¬
stimmig der Ansicht , daß es sich empfehle , die oben Ge¬
nannten zu wählen, und entsprach der Amtsrat einsümmig
diesem Anträge.

Bezirk : Amt Jever sei in zwei Wahlbezirke eingeteilt,
nämlich in das Amt Jever mit Ausnahme der Gemeinden
Bant , Heppens und Neuende und in den Bezirk der Ge¬
meinden Bant , Heppens und Neuende . Für den Bezirk
Amt Jever mit Ausnahme der Gemeinden Bant , Heppens
und Neuende bringe der Amtsvorstand in Vorschlag:

1 . als Vertreter der Arbeitgeber:
a . Proprietär E . Giebels in Ostiem,
d . Landwirt O . Lührs in Sande;

2 . als Vertreter der Versicherten:
3.. ChausseewärterHelmerichs in Schortens,
b . Arbeiter Johann Ulferts in Minsen.

Ohne in eine weitere Beratung hierüber einzutreten,
erteilte der Amtsrat hierzu seine Zustimmung, und waren
die oben Genannten somit als gewühlt anzusehen.

Für den Bezirk : Gemeinde Bant , Heppensund Neuende
schlage der Amtsvorstand folgende Personen vor

1 . als Vertreter der Arbeitgeber:
L . Landwirt A . Lauts in Schaar,
d . Landwirt H . Christians in Sorgenfrei;

2 . als Vertreter der Versicherten:
a . Arbeiter O . E . Janßen zu Mühlenreihe,
d . ChausseewärterB . Eggers in Sillenstede.

Nach kurzer Beratung wurde aus der Mitte der Ver¬
sammlungder Antrag gestellt , an Stelle des vorgeschlagenen
Arbeiters O . I . Janßen zu Mühlenreihe den Zimmermann
Hermann Freistätter zu Bant zu wählen.

Der Amtsvorstand modifizierte hierauf seinen Antrag
dahin, daß an Stelle des Arbeiters O . E . Janßen , Mühlen¬
reihe , der Zimmermann Hermann Freistätter zu Bant zu
wählen sei, und entsprach der Amtsrat hierauf dem so
modifizierten Anträge.

5 . Antrag des Vorstandes des Jever¬
ländischen Herdbuchvereins auf Bewil¬
ligung eines Zuschusses von 2500 Mk . zu
den Kosten der Beschickung der im Jahre
1900 stattfindenden Ausstellung der deut¬
schen Landwirtschaftsgesellschaft.

Das vom Vorsitzenden des Vorstandes des Jever-
lündifchen Herdbuchvereins an den Amtsvorstand gerichtete
Schreiben vom 1 ./2 . September d. I . wurde vom Vorsitzen¬
den zur Kenntnis des' Amtsrats gebracht . Darnach sei
von: Vereinsausschussedes Jeverlündischen Herdbuchvereins
die Beschickung der im Jahre 1900 in Posen stattfinden¬
den Ausstellung der deutschen Landwirtschaftsgesellschaft
mit einer Sammlung Jeverländer Viehs beschlossen worden,
in der Voraussetzung, daß die Durchführung des Unter¬
nehmens ermöglicht werde durch die Bewilligung der er¬
forderlichen Mittel zum Betrage von 2500 , Mk. aus der
Amtsverbandskasse. Daß eine Beschickung der Ausstellungen
zur Förderung des Viehabsatzes des diesseitigen Bezirks
und zur Erhaltung alter und zur Gewinnung neuer Ab¬
satzgebiete unbedcdingt notwendig sei, habe die große Nach¬
frage nach Vieh aus diesseitigem Gebiet infolge der günstigen
Ergebnisse der Beschickung der Dresdener Ausstellung im
Jahre 1898 zur Evidenz bewiesen , denn nach dieser Aus¬
stellung seien Käufer in das hiesige Zuchtgebiet gekommen,
welche bisher in anderen Zuchtgebieten ihren Bedarf deckten,
und zudem seien durch die vermehrte Nachfrage hier während
der letzten Jahre für gutes Zuchtvieh , besonders auch für
gute Stiere Preise in einer bisher nicht gekannten Höhr
bezahlt worden . Der Vorstand bitte daher:

Der Amtsrat wolle zur Ausführung der Be¬
schickung der im Jahre 1900 in Posen stattfinden¬
den Ausstellung der deutschen Landwirtschafts-
Gesellschaft eine Summe von 2500 Mk. aus der
Amtsverbandskasse bewilligen mit der Maßgabe,
daß der Betrag nach dem Viehbestände aufge¬
bracht werde,

welchen Antrag der Amtsvorstand einstimmig befürworte.
Nach kurzer Beratung wurde dieser Antrag vom Amts¬

rat einstimmig angenommen.
6 . Antrag des Amtsvorstandes betreffend

die an die Gewährung von Zuschüssen S"



den Gemeindechausseen aus der Amtsver-
bandskasse zu knüpfenden Bedingungen.

Der Vorsitzende verwies auf die in der Sitzung des
Amtsrats vom 31 . Mai d . I . über diesen Gegenstand ge¬
pflogenen Verhandlungen, bemerkte des Weiteren, daß in
Gemäßheit des Beschlusses des Amtsrats jedem Abgeord¬
neten je ein Abklatsch zur besseren Orientierung zugestellt
sei, und empfahl dem Amtsrat , die Bestimmungen bezw.
Bedingungen annehmen zu wollen, welche lauten:

Bestimmungen bezw . Bedingungen, unter denen der
- mtsrat Beihülfen aus der Amtsverbandskasse zu den
Kosten von Gemeindechausseen gewährt.

1 . Die in Frage kommenden Gemeindechausseen
müssen einem weiteren über den Bezirk der Ge¬
meinde hinausgehendenVerkehrsinteressedienen und
sich — in der Regel — am Anfangs- und End¬
punkte an das vorhandeneChausseenetz anschließen.

2 . Die Gemeindechausseen müssen von Klinkern
I . Sorte hergestellt werden und thunlichst den
Bestick der Amtschausseen , mindestens aber fol¬
genden Bestick erhalten: Steinbahn 3 in , Bankett
1i/, in , Sommerweg 2 in , Gräben je nach Lage
und Bodenbeschaffenheit.

3 . Zum Abschluß der Fahrbahn an der Banketts eite
sind Hochbordsteine , an der SommerwegseiteNieder¬
bordsteine , oder aber je 3 Reihen Klinker zu ver¬
wenden.

Die Breite der Bettung muß durchschnittlich
3,3 in betragen, bei mindestens 25 ein Stärke,
schwindungsfrei.

Ausnahmen hiervon können nur mit Geneh¬
migung des Amtsvorstandes und Zustimmung
des Bezirksbaumeisters zugelassen werden.

4 . Die Feststellung der Linie und der Höhenlage
der Gemeindechausseen , sowie die Bauausführung
hat unter Leitung des Bezirksbaumeisters oder
mit Zustimmungdes Amtsvorstandes unter sonstiger
sachverständiger Leitung zu erfolgen.

G Nach längerer Verhandlung über diesen Gegenstand,
wobei namentlich betont wurde, daß die in Ziffer 3 ge¬
nannte Ausnahmebestimmung besser fortfalle, stellte der
Vorsitzende namens des Amtsvorstandes folgenden weiter¬
gehenden Antrag:

Der Amtsrat wolle die Bestimmungen bezw . Be-
dindungen annehmen unter Fortfall des letzten
Absatzes in Ziffer 3 „ Ausnahmen hiervon können
nur mit Genehmigung des Amtsvorstandes und
Zustimmung des Bezirksbaumeisters zugelassen
werden" ,

welchem Anträge der Amtsrat einstimmig entsprach.
7 . Antrag des Amtsvorstandes betref¬

fend Gewährung einer Entschädigung an
Viehbesitzer für in Anlaß der Maul - und
Klauenseuche von ihnen gemachte Aufwen¬
dungen , bezw . ihnen erwachsenen Schaden.

Der Vorsitzende teilte mit, daß viele Viehbesitzer im
Amtsbezirke in Folge Ausbruchs der Maul- und Klauen¬
seuche große Auslagen gehabt hätten, welche durch die ge¬
troffenen Schutzmaßregeln, als Aufstallung, Schuppenbaupp.
entstanden seien , und daß es daher billig sei, den betreffen¬
den Viehbesitzern für die gemachten Aufwendungen Ersatz
zu leisten . Der Gemeindevorsteher Jürgens zu Hohen¬
kirchen habe sich in gleichem Sinne unterm 31 . Aug. /2 . Sept.
d . Js . mit einer Eingabe an den Amtsvorstand gewandt,
und habe der Amtsvorstand in seiner Sitzung vom
10. Novbr. d . Js . einstimmig beschlossen, dem Amtsrat
vorzuschlagen , nicht nur von der Maul- und Klauenseuche
betroffenen Viehbesitzern , wie im Sommer d . I . beschlossen,
die Kosten besonders angeordneter Schuppenbauten zu er¬
setzen, sondern überhaupt sämtlichen Viehbesitzern , gegen
die Aufstallung verfügt sei, die erhöhten Kosten der Stall¬
fütterung und außerdem gegebenen Falls die Kosten be¬
sonderer Schuppen nach einem Pauschalbeträge zu ver¬
güten , und zwar : .

1 . pro Kopf und Verpflegungstag eines aufgestallten
Rindes 0,50 Mk. , eines Kalbes 0,30 Mk.,

2 . für jeden Schuppen, in dem bis zu 5 Rinder
aufzustallen gewesen seien , einen festen Betrag
von 50 Mk. und für jedes ferner aufgestallte Rind
5 Mk. mehr.

Das obenerwähnte Schreiben des Gemeindevorsteher-,
:gens

' wurde sodann durch Verlesen dem Amtsrat zur
mtnis gebracht , ferner das vom Amtsvorstaud und Amt
erm 11 . Novbr. d . I . an den Vorsitzenden der land-
tschaftlichen Abteilungendes Jeverlandes und des Jever-
dischen Herdbuchverems, GemeindevorsteherJürgens zu
henkirchen , gerichtete Schreiben in gleicher Sache.

Des Weiteren bemerkte der Vorsitzende , daß der Ge-
indevorsteher Jürgens sich mit der vorgeschlagenen Beord-
ig der Entschädigung der Viehbesitzer einverstanden er-
rt habe, und er namens des Amtsvorstandes folgenden

^ ^
Der Amtsrat wolle zu gedachtem Zweck eine
Summe bis zu 4000 Mk. aus der Amlsverbands-
kasse bewilligen und den Amtsvorstand ermächtigen,
ev. sich noch ergebende Forderungen aus betreffen¬
dem Anlaß bis zur Gesamtsumme von 4000 Mt,

nach seinem Ermessen zu bewilligen mit der Maß
gäbe , daß diese Summe nach dem Viehbestände
aufgebracht werde.

Nach längerer Beratung über diesen Gegenstandbrachte
der AbgeordneteHabben folgendenschriftlichen Antrag ein:

Der Amtsrat wolle beschließen , daß die eventl.
an Viehbesitzer für in Anlaß der Maul- und
Klauenseuche von ihnen gemachte Aufwendungen
zu zahlenden Entschädigungen nach der Gesamt¬
steuer aufgebracht werden und die Kosten des
Schuppenbaues zur Hälfte von den in Frage
kommenden Viehbesttzern zu tragen seien.

Da der Antrag des Amtsvorstandes am weitgehend-
ten zu betrachten war, wurde zur Abstimmung dieses

Antrages geschritten und der Antrag vom Amtsrat mit
überwiegender Mehrheit angenommen.

Vom Abgeordneten Jken wurde hierauf noch folgen¬
der schriftlicher Antrag gestellt:

Der Amtsrat wolle beschließen , daß der Amts¬
vorstand in Erwägung zu ziehen habe, ob es
nicht zum richtigeren Ausgleich bei der Verteilung
der durch die Unterdrückung der Maul- und
Klauenseuche erwachsenen Kosten über die Vieh¬
besitzer zweckmäßig sei , in der Zeit vom 20 . Mai
bis 1 . Juni eine Viehzählung vorzunehmen.

Der Amtsrat stimmte diesem Anträge zu mit der
Maßgabe, daß dieses Verfahren erst für etwa im nächsten
Jahre gemachte Aufwendungen in Betracht zu ziehen sei.

8 . Antrag der Gemeinde Sillenstede aus
lebernah me der Gemeindechaussee Sille n-
tede —Grafschaft als Amtsverbandschaussee
auf den Amtsverband Jever.

Der Antrag wurde vom Vorsitzenden vorgelesen . Da¬
nach bittet die Gemeindevertretung der Gemeinde Sillen-
tede, der Amtsvorstand wolle beim Amtsrat dahin Vorlage
machen , daß derselbe die Gemeindechaussee Sillenstede—Graf-
chaft auf den Amtsverband übernimmt. — Die Gemeinde¬

chaussee sei nunmehr fertiggestellt und bereits am 30 . Juli
d . Js . dem öffentlichen Verkehr übergeben ; es habe sich,
wie nicht anders zu erwarten gewesen , auf derselben ein
reger Verkehr entwickelt , und dürfe die Gemeinde Sillen-
tede mit Genugthuung konstatieren , daß sie zu dem Chaussee¬

netze des Jeverlandes ein Bindeglied geschaffen habe, das
insbesondere dem allgemeinenVerkehr zum Nutzen gereiche.
Die Chaussee sei unter der sachverständigen Leitung des
Herrn Baurat Trouchon nach dem Vorbilde der Amts¬
chausseen und aus gutem Material erbaut, und glaube die
Gemeindevertretung nicht zu weit zu gehen , wenn sie den
Antrag auf llebernahme dieser Chaussee auf den Amtsver¬
band stelle , da ja dieselbe zwei lebhafte Verkehrsstraßen
des Amtsverbandes verbinde und so für den Durchgangs¬
verkehr zweifellos eine große Bedeutung habe.

Der Vorsitzende teilte weiter mit, daß nach einem
von der Gemeindevertretungan den Amtsvorstand gerichteten
Schreiben vom 8 ./9 . Dezember d . Js . dieselbe Ver¬
anlassung genommen habe , die Herren Abgeordneten über
diejenigenGründe, welche für die Uebernahmeder Chaussee
prechen , noch besonders schriftlich anfzuklären. — Der
Amtsvorstand sei der Ansicht , daß es für den Amtsrat ein
olgenschwerer Schritt sei, wenn er dem Anträge der Ge¬
meindevertretungentspreche , da dann zweifellos noch andere
Gemeinden an den Amtsrat mit gleichen Anträgen heran¬
treten würden. Uebrigens sei die Chaussee erst kaum fertig¬
gestellt , und habe der Amtsvorstand noch keine Gelegen¬
heit gehabt, dieselbe näher in Augenschein zu nehmen.

Der Amtsvorstand müsse daher beantragen:
Der Amtsrat wolle die Uebernahme der qu . Chaussee
auf den Amtsverband ablehnen,

welchem Anträge der Amtsrat fast einstimmig entsprach.
9 . Antrag der Gemeinde Fedderwarden

auf Gewährung eines Zuschusses zu den
Kosten einer Gemeindechaussee vom Dorfe
Fedderwarden über Fedderwarder mühle,
Schnapp , Coldewey und Himmelreich zum
Anschluß an die Amtschaussee bei Klinkerei
(Rüstersie l).

Das an den Amtsvorstand gerichtete Schreiben des
Gemeindevorstehersvon Fedderwarden vom 14 ./19 . August
d . Js . wurde vom Vorsitzenden zur Kenntnis des Amts¬
rats gebracht . Darnach hat die Gemeindevertretung den
Bau einer Gemeindechaussee vom Dorfe Fedderwarden über
Fedderwardermühle, Schnapp , Coldewei u . Himmelreich zum
Anschluß an die Amtschaussee bei Klinkerei (Rüstersiel)
beschlossen, in der Voraussetzung, daß der Amtsrat zu den
Kosten des Ausbaus dieser Chaussee einen Zuschuß im
Betrage von 20°/o der wirklichen Baukosten aus der Amts¬
verbandskasse bewilligen werde . Die Zweckmäßigkeit der
beschlossenen Linie anlangend, so sei nicht zu verkennen,
daß die projektierte Chaussee als Bindeglied der Staats¬
chaussee Hovtstel—Wilhelmshaven und der Amtschaussee
Inhausen —Rüstersiel für die Verkehrsinteressenvon großer
Bedeutung sei. Viele Landstellen, welche im Winter durch
die zeitweise fast unpassierbarenKleiwege fast gänzlich vom
Verkehr abgeschnitten seien, würden durch die Anlage in
den Genuß eines guten Verkehrsweges gesetzt.

Des Weiteren bemerkte der Vorsitzende , daß der Amts¬
vorstand einstimmig der Ansicht sei, daß es sich für den
Amtsrat nicht empfehle , in eine Beratung über diesen
Gegenstand einzutreten, dieser Punkt vielmehr von der
Tagesordnung abzusetzen sei, da die Gemeindevertretung
auch ein Gesuch an das Staatsministerium gerichtet habe
um einen gleichen Zuschuß aus Staatsmitteln , dieser An¬
trag jedoch zu spät eingereicht sei , so daß der etwa zu be¬
willigendeZuschuß für die nächste Finanzperiode nicht mehr

zur Einstellung in den Voranschlag für die Landeskaffe
habe gelangen können . Es sei unter diesen Umständen
ratsam, die Sache noch vorläufig ruhen zu lassen.

Der Amtsrat beschloß hierauf einstimmig die Ab-
etzung dieses Punktes von der Tagesordnung.

10 . Antrag des Amtsvorstandes auf Ein¬
führung einer Eberkörung für den Amts¬
verband Jever.

Vom Vorsitzenden wurde mitgeteilt, daß daß der Amts¬
vorstand auf Antrag des Mitgliedes Jken hin in Er¬
wägung gezogen habe , ob es nicht den wirtschaftlichen
Interessen des Amtsverbandes Jever entspreche , gemäß den
Bestimmungen des Gesetzes vom 4 . Februar 1888 eine
Eberkörung für den Amtsverband Jeder einzuführen. Die
vier Abteilungen der oldenburgischen Landwirtschaftsgesell-
chaft : Jever , Oestringen, Rüstringen—Knyphausen und

Wangerland hätten auf Ansuchen ihre Ansichten über die
beregte Frage dargelegt, welche einstimmig dahin lauten,
daß die Einführung einer Eberkörung für den Amtsverband
Jever wünschenswert und anzustreben sei, zumal da, wie
Abteilung Oestringen anführe, der Schweinezucht jetzt eine
weit größere Bedeutung wie früher beigelegt werde.

Der Vorsitzende beantrage daher namens des Amts¬
vorstandes:

Der Amtsrat wolle die Einführung einer Eber¬
körung für den Amtsverband Jever nach den Be¬
stimmungen des Gesetzes vom 4 . Februar 1888
beschließen.

Der Amtsrat entsprach hierauf einstimmig diesem An¬
träge, und bemerkte der Vorsitzende noch , daß das Weitere
veranlaßt werden würde.

Damit war die Tagesordnung erledigt.
Der Vorsitzende teilte ferner noch mit:

L . Nach Verfügung GroßherzoglichenStaatsministe¬
riums vom 12 . Oktober 1889 , betreffend die Wahl
einer Kommission zur Teilnahme an der Fest¬
stellung des Marktkalenders, sei vom Amtsrat ein
Abgeordneter und ein Ersatzmann für denselben
zu wählen, und zwar für 1901.

Der Amtsrat beschloß , die Wahl durch Akkla¬
mation vorzunehmen, und wurden wiedergewählt:

als Abgeordneter:
Abgeordneter Landwirt Friedrich Tiarks-Jever;

als Ersatzmann:
Abgeordneter GemeindevorsteherHerman Janßen-

Ebkeriege.
Die in der Versammlung anwesenden Abgeord¬

neten Fr . Tiarks und Herrn. Janßen nahmen die
auf sie gefallene Wahl an.

b . Gelegentlich der Schau der Amtschaussee Neuende-
Bant -Wilhelmshaven habe der Amtsvorstand be¬
funden , daß es im Verkehrsinteresse zweckmäßig
sei, diese Chaussee bei dem Anschluß der Preußi¬
schen Chaussee Sande-Wilhelmshaven zu Neuende
an der Südwestseite zu verbreitern, um dort einen
besseren Dreh zu gewinnen zur vorgenannten
Chaussee nach Sande. Auf Anfrage hin habe
die PreußischeBehörde diesem Projekt zugestimmt,
und seien die Kosten dieser Verbreiterung, deren
Ausführung noch in diesem Herbst erwünscht er¬
scheine, vom Vertrauensmann auf 600 Mk. ver¬
anschlagt . Von der für die Ausbesserung der in
Frage stehenden Chaussee vom Amtsrat pro
1898/99 bewilligten Summe würden jedoch noch
200 Mk. erübrigen, sodaß eventuell nur 400 Mk.
nachzubewilligen seien.

Der Vorsitzende beantrage namens des Amts¬
vorstandes die Bewilligung von 600 Mk. zur
Ausführung dieser projektierten Verbreiterung,

welchem Anträge der Amtsrat einstimmig entsprach.
Vorgelesen , genehmigt und von zwei Amtsrats¬

mitgliedern unterschrieben.
H . Tiarks.
Fr . - TiarkZ.

Zur Beglaubigung:
Zedekius . Tadken.

KriVÄ -BeLMMKMchWKHe«.
Der Leuchtturmwärter I . Brandt zu Schillig läßt

wegen Fortzuges
Freitag den 16. Februar

nachmittags 2 Uhr anfangend
mit geraumer Zahlungsfrist verkaufen:

« trächtige Schafe,
1 Hammel,
1 trächtige Ziege,

IS Hühner nnd 1 Hahn,
echte Italiener,

1 neue gepolsterte Küchenbank, 1 Gartenbank,
verschiedene kl. Bänke, Küchenstühle , 1 Küchen¬
tisch, 1 Hängelampe, Tellerborten, 1 Butter-
faß, Fässer , Ballten, 1 Hühnerhaus, sowie
vieles sonstige Haus-, Stall- u. Gartengerät.

Käufer werden eingeladen.
Wixcki. I . Müller, « .
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Freitag den 16 . Februar 1900

4.Abo«nementskonzert,
ausgeführt vom Musikkorps der Kaiferl . 2 . Matrosen-
Diviston unter persönl Leitung des Kaiser!. Musik¬

dirigenten Herrn F . Wöhlbier.
Anfang V/z Uhr. Entree 1 Mk.

Nach dem Konzert
WM

- tt - tll.

Der für Donnerstag den 15 . d. M. beabsichtigte

Vüngvi 'dsll
findet erst

Mittwoch den 21. d. M. »°«
Jever. I . H. Thole», Bahnhofshalle.

zum

LtzWüMedsllMsM
veranstaltet vom Bahnpersonal

Sonntag den 18 . Februar 1900
im Lokale des Herrn Andreeffen in Mariensiel,

bestehend in
Konrei ' l , kumonisl . Vonts ' Zigen

unü bsssngspossvn.
Freunde und Gönner werden freundlichst ein¬

geladen.
A . Andreeffen.

Sonntag den 18 . Februar
Ball für Jedermann,

wozu freundlichst einladet
Tettens._ Ehr . Harms.
Mittwoch den 14. Februar

grssier Bürgerball,
Anfang 7 Uhr, wozu freundlichst einladet

F . L. Janßen, Schlachte.

Gemischter Chor, Schortens.
Donnerstag den 15 . d. M.

Stiftungsfest
in Schemerings Gasthause Hieselbst, bestehend in

Aufführungen und Gesangsvorträgen
mit nachfolgendem

ME.
Anfang 7^ Uhr . — Eintritt 50 Pfg.

Es ladet freundlich ein
der Vorstand.

Stiftungsfest
st§ WinmMWereiils Mens

Freitag den 16. Februar.
Anfang präcise 7 Uhr.

Entree für Herren ä Person I Mark , Damen frei.
Konzert von der Seebataillonskapelle.

Es ladet freundlichst ein
Tettens , den 8 . Februar 1900.

d . V.

SMwLßslvst
des

Gcm. Chors „Wangerland"
Mittwoch den 31. Februar d . I.

Anfang 7 Uhr.

1. Liedervorträgedes Chors,
3. Solo -Borträge,
3. Couplets.

Ball . "WG
Mitglieder , sowie Ehrenmitglieder und deren

Damen haben freien Zutritt.
Nichtmitglieder: Herren 1 Mk. , Damen 50 Pfg.

Freundlichst laden ein
W . C . Carstens, der Vorstand.

Anzuleihen gesucht
zu 4 bezw . 4 z pCt . auf Landhypotheken , für
deren Sicherheit ich garantiere:

3V 35 « 66 Mk , 36 666 Mk .,36 666 Mk., 36 666 Mk., 5- bis
6666 Mk., 8666 Mk«, 3666 Mk.
und 3666 Mk.

Die Zinsen werden prompt bezahlt werden.
Jever. M . Israel.

/ S Mittwoch, 14. Februar
der Uebung) , aicher«

F ordenSl. Versammlung.
T .-O . : Statutenänderung betr.

Geburts -Anzeigen.
Statt Ansage.

Der Geburt eines kräftigen Sohnes erfreuten
sich

Herrn . Schemeriug und Frau
geb . Athen.

Jever, den 13 . Februar 1900._ ^
Der glücklichen Geburt eines gesunden Mädchens

erfreuten sich
A. Rastede und Frau,

Letti geb . Faß.
Loppelt , den 12 . Februar 19 00._

Der glücklichen Geburt eines Sohnes erfreuten sich
H . Hinrichs und Frau,

Johanne geb . Behrends.
Schoost , ! 900 Februar 11._

Durch die glückliche Geburt eines Sohnes
wurden hoch erfreut

G . Leiner und Frau
Fnnnixerhörn . geb . Will ms .

Verlobungs -Anzeige.
Statt besonderer Mitteilung.

Verlobte:

mrgareiira Koülkm
Kmfilh Janhm.

Abbickhafe Schoost
Februar 1900.

Todes-Anzeige.
Heute Abend ^ Uhr starb plötzlich und uner¬

wartet infolge der Entbindung meine liebe Frau und
meiner 4 kleinen Kinder treusorgende Mutter

EngeUrre Dorothea geh. Mrirrts
in ihrem noch nicht vollendeten 28 . Lebensjahre,
weches mit tief betrübtem Herzen zur Anzeige bringen

der gebeugte Gatte Bernhard Meenen
und Kinder nebst Familie.

Pakcnseraltendeich, den 9. Februar 1900.
Die Beerdigung findet Donnerstagnachmittag

um 3 Uhr auf dem Friedhofe zu Pakens statt.

Danksagungen.
Für die vielen Beweise inniger Teilnahme hei

der Beerdigung meiner lieben Frau und unserer guten
Mutter sagen wir hiermit unfern innigsten Dam.

Bohnenburg bei Hooksiel.
Die Familie von Hove.

Allen, die uns beim Hinscheiden unserer lieben
Entschlafenen ihre Teilnahme bezeigten und ihr das
letzte Geleit gaben, sagen wir unfern herzl. Dank.

Familie Folkers.
Wiefels , 1900 Febr . 12.

Fernsprecher Nr . 4. Verantwortlich « Redakteur: G . Wettermann in Jever- Hierzu ei« zweites Blatt.
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Zweites Blatt.

Oldenburgischer Landtag.
19 . Sitzung am 12 . Februar vormittags 10 Uhr.

Am Regierungstische Minister Heumann Exc . , Ne-

gierungskommissare Böhlk , Graepel u . a.

Präsident Groß eröffnete die Sitzung und teilte mit,

daß die Abgg . Funch und Huchting beurlaubt seien . Nach

Verlesung des Protokolls übernahm der Vize -Präsident

Jürgens die Leitung.
1 . Bericht des Eisenbahnausschusscs über das Schreiben

der Staatsregierung vom 27 . Okt . 1899 betr . 1 . die vor¬

läufige Nachweisung über die Einnahmen und Ausgaben

des Eisenbahubaufonds für die Finanzperiode 1897 — 99;

2 . den Voranschlag der Einnahmen und Ausgaben des

Eisenbahnbaufonds für die Finanzperiode 1900 — 1902.

Nach der Schlußaufstellung belaufen sich die Ein¬

nahmen in der Periode 1897 — 99 auf 10 612 379,25 Mk .,

die Ausgaben auf 9 735 769,06 Mk . Es verbleibt dem¬

nach ein Ueberschuß von 876 610,19 Mk . ; demselben gehen

noch hinzu an Ersparungen bei der Moorriemer Kanal¬

brücke und an Bauzinsen 81 220 Mk . , während noch zur

Verausgabung gelangen 597 788,73 Mk . Es ist also ein

Betrag von 360 041,46 Mk . für die laufende Finanz¬

periode in Einnahme zu stellen.
Zu einigen Positionen des Voranschlages hat der Aus¬

schuß Bemerkungen gemacht . Bei den Betriebsüberschüssen,

die sich auf 2490 630,93 Mk . belaufen <d . i . 1992973,33 Mk.

mehr als veranschlagt ) bemerkt er z . B . folgendes : Die

Erzielung so großer Ueberfchüsse und die Verwendung eines

großen Teiles derselben zum Bau neuer Bahnen führten

im Ausschuß zu Erwägungen darüber , ob es nicht ratsam

sein würde , nach dem Vorgänge Preußens einen Teil der¬

jenigen Ueberfchüsse , welche zu Ergänzungen und Er¬

neuerungen der bestehenden Bahnen bezw . Betriebsmittel

keine Verwendung fänden , an die Landeskasse abzuführen.

Der Ausschuß gelangte zu der Ansicht , daß sich eine solche

Überweisung in gewissen Grenzen wohl rechtfertigen lasse;

die Deckung eines in der Eisenbahnbetriebskasse etwa ent¬

stehenden Defizits werde immer aus der Landeskasse be¬

werkstelligt werden können . Die Ueberweisung an die

Landeskasse , erscheine namentlich dann angezeigt , wenn die

Mittel der letzteren zur Bestreitung notwendiger Ausgaben

nicht ausreichten . Da dieser Fall s . Zt . nicht vorliegt,

sieht der Ausschuß von der Stellung eines bestimmten An¬

trages ab . ^ . . . .

Beim Bau der Zweigbahn Holdorf -Damme sind in¬

folge Umarbeitung des ersten Projektes 44 000 Mk . er¬

spart worden . .

Für Ergänzungsbauten und Verbesserungen des Fischerei¬

hafens in Nordenhamm waren vom vorigen Landtag 60 000 Mk.

bewilligt worden ; da aber die Dampfftscherei -Gesellschaft

„Nordsee
" die Verzinsung mit 3 /̂z ^ nicht übernehmen

wollte und auch mit andern Bedingungen nicht emoer-

standen war , gelangte die Summe nicht zur Verwendung.

Die vorläufigen Nachweisungen der Einnahmen und

Ausgaben für 1897 — 99 werden für erledigt erklärt ; die

Regierung wird ersucht , dem nächsten Landtage eine schlüs¬

sige Nachweisung vorzulegen.
Der Voranschlag für 1900 - 1902 weist 11 Ein¬

nahme -Positionen auf , die ur Summa nnt 1711151 Ml.

kür 1900 651 721 Mk . für 1901 und 862 159 Mk . für

1902 bewilligt werden . Da die Signal - und Sücherheits-

anlagen in Bremen -Neustadt , welche schon 1893 vom

Bundesrate vorgeschrieben worden sind und mrt deren Aus¬

führungen unsere Regierung schon mehrere Male befristet

worden war , jetzt wirklich ausgeführt werden mussen . wurde

-eine Kürzung des betr . Einnahmepostens um 14 300 Mk.

dorgenommem
^ beanspruchen die Ausgabe-

Positionen , da aus ihnen zu ersehen lst^ wAche Neubauten

im Eisenbahnwesen bevorstehen . Wrr ? eshaw die

wichtigsten Ausgabe -Posten mit : Erwe 6

bahnhofs Oldenburg und Einrichtung der elektrischen B

leuchtung auf den neuen Umladebuhnen dafil s - '

Herstellung des 2 . Geleises von Dnelake bis Hude,

(600000 Mk .) , davon erste Rate 150 000 Mk . Umbau,

der Huchtinger Flutbrücke und der Brücke über die Ochtum^

(320 000 Mk .) , davon die zweite Rate 270 000 Mk . ; Land - ^

ankauf für Gleiserweiterungen in Delmenhorst 40 000 Mk . ;

Erweiterungen des Bahnhofs Jever (ausschließlich Grund¬

erwerb ) 136 000 Mk . ; Herstellung
'einer Verbindung des

nördlichen Endes des Bahnhofs Brake mit dem Pier

260 000 Mk . ; Lokomotivschuppen , Drehscheibe und Ver¬

längerung der llmladebühne auf Bahnhof Quakenbrück

85 000 Mk . ; bauliche Einrichtungen zur Einführung der

Bahnsteigsperre auf der Strecke Bremen -Leer 36 000 Mk . ;

Kosten für Vorarbeiten zum weiteren Ausbau des Olden-

burgischen Bahnnetzes 22 000 Mk.
Alle diese Positionen empfiehlt der Ausschuß dem

Landtag zur Annahme . Nur hinsichtlich der einzelnen

Strecken , zu welchen die Vorarbeiten vorgenommen werden

sollen , stimmt der Ausschuß nicht ganz mit der Regierung

überein ; letztere erklärte sich durch Herrn Finanzminister

Heumaun denn auch damit einverstanden , daß die Vorar¬

beiten auf der Strecke Essen - Friesohthe zunächst gestrichen

würden ; ein Teil dieses Landstriches ist ja bereits durch

eine schmalspurige Kommunalbahn erschlossen . Bei der

Erörterung über die Frage , ob es sich im allgemeinen

empfehle , staatsseitig Schmalspurbahnen zu bauen , gelangte

der Ausschuß einstimmig zu der Ansicht , daß bei der An¬

lage von Staatsbahnen nur auf den Ausbau normalspuriger

Bahnen Bedacht zu nehmen sei, da diese hinsichtlich der

Rentabilität sicherer seien als Schmalspurbahnen . Der

Ausbau dieser sei den Kommunen oder Privatunternehmern

zu überlassen , welche sich den in Betracht kommenden lokalen

Verhältnisien besser anzupassen vermöchten , als dies bei

einer Bahn im staatlichen Betriebe möglich sei
Der Ausschuß beantragt , der Landtag wolle die Vor¬

nahme der Vorarbeiten a . für eine vollspurige Nebenbahn

von Varel nach Nordenhamm und Barel -Rodenkirchen;
b . für eine desgl . von Löningen zur Landes grenze in der

Richtung auf Haselünne ; o . für eine desgl . von Cloppen¬

burg nach Friesoythe , sowie von Friesoythe bis zur Olden¬

burg -Leerer Bahn in direkter Richtung nach Westerstede-

Grabstede und desgl . über Edewecht ; ä . für eine desgl.

von der Oldenburg -Leerer Bahn nach Westerstede -Grab¬

stede aus der direkten Nicht mg von Friesoythe und desgl.
aus der Richtung von Edewecht genehmigen und die

Petition der Gemeinde Marthausen für erledigt erklären;

letztere bezog sich auf die gestrichene Strecke Essen -Friesoythe.
Im Ausschuß wurde ferner zur Spra ste gebracht , aus

welchem Grunde die Vorarbeiten zum Bau einer Bahn

von Nordenhamm nach Eckwarderhörne nicht in Aussicht

genommen seien . Der Minister (Exc . Heumann ) erwiderte

hierauf , daß die Regierung den Bau dieser Bahn nicht

beabsichtige , weil sie dieselbe nicht für rentabel halte . Vor

allem würde es auf dieser Strecke an dem nötigen Güter¬

verkehr fehlen , da die Bahn in Eckwarderhörne auslaufe

und daselbst die Herstellung von Einrichtungen für Ver¬

ladungen der Güter zum Weitertransport auf dem Wasser¬

wege zu hohe Kosten verursachen würde , um ernstlich in

Betracht gezogen werden zu können . Der Ausschuß be¬

schloß indessen in Anbetracht , daß diese Bahnstrecke eine

der ersten gewesen ist , welche in dem Gesetze von 1891

bereits für den ferneren Ausbau des Eisenbahnnetzes in

Aussicht genommen wurde , und nicht ausgeschlossen er¬

scheine, daß seitens des Deutschen Reiches aus Marine¬

interessen ein Zuschuß zum Bau derselben geleistet werde,

zu beantragen:
Der Landtag wolle die Staatsregierung ersuchen , die

Vorarbeiten für den Bau einer Bahn von Nordenhamm

nach Eckwarderhörne im Anschluß an die Vorarbeiten zu

den übrigen hier berührten Bahnstrecken mit vorzunehmen.

Im Ausschüsse kamen ferner noch verschiedene Peti¬

tionen von Eingesessenen des Jeverlandes betr . den Bau

neuer Bahnen , zur Verhandlung . Da es sich hier um

ganz neue Projekte handelt , und die Frage , welches Projekt

den Vorzug verdiene , so rasch nicht geklärt werden konnte,

vermochte der Ausschuß zu einer der vorgeschlagenen Linien

keine bestimmte Stellung zu nehmen . Da hier jedoch die

Interessen eines großen steuerkräftigen Landstriches in

Frage kommen , welche eine Berücksichtigung wohl verdienen

dürften , stellt der Ausschuß dm Antrag:
Der Landtag wolle die Staatsregierung ersuchen , die

Vorarbeiten zum Anschlüsse des nordöstlichen Jeoerlandes

an das bestehende Bahnnetz vorzunehmen.
Nach den Mitteilungen des Ministers sollen die Vor¬

arbeiten zu den in der Vorlage benannten Bahnen im

Laufe der jetzigen Finanzperiode ausgeführt werden . Ein

Teil des Ausschusses wünscht jedoch , daß die Vorarbeiten

rascher erledigt werden und schon einen im nächsten

Jahre zu berufenden außerordentlichen Landtag die Vor¬

lagen zum Bau der Bahnen beschäftigten möchten . Des¬

halb stellt der Ausschuß den Antrag , daß für die Vor¬

arbeiten 22 000 Mk . für 1900 zur Verfügung gestellt

werden und daß die event . Vorlagen dem nächsten außer¬

ordentlichen Landtage gemacht werden.

Ferner beantragt der Ausschuß , daß alle auf die

neuen Bahnprojekte bezüglichen Petitionen (14 an der

Zahl , darunter die des Abgeordneten Danen , des Handels¬
und Gewerbevereins Jever und der Kommission Jever-

verscher Gemeinden ) der Staatsregierung als Material

überwiesen werden.

Für Vermehrung der Betriebsmittel beantragt die

Regierungsvorlage in Summa 841000 Mk . , darunter

allein für ii neue Lokomotiven 573000 Mk . ; der Rest

verteilt sich auf 12 Abteil -Personenwagen , 2 Personenzug-

Gepäckwagen , 30 Güterwagen , 3 Eilgutwagen , 10 Vieh-

Etagewagen , 1 Gastransportwagen und 1 Tarierwagen;

wegen einer erheblichen Steigerung der Materialpreise

mußten für die 6 Lokomotiven für 1900 noch 5000 Mk.

mehr eingestellt werden.
Als Beitrag zu den Kosten des Umbaues der Eisen¬

dahnbrücke über die Weser in Bremen sind 385000 Mk.

eingestellt , für Mehraufwendung an Grunderwerbskosten

auf der neuen Bahnstrecke Landesgrenze -Hesepe 15000 Mk .,

für eine Ueberführung für Fußgänger anläßlich des Um¬

baues des B - aker Bahnhofes 9125 Mk ., für Signal¬

und Sicherung anlagen auf Bahnhof Brake 55145 M.

und an Zinsen für die zu Lasten des Eisenbahn -Bau¬

fonds angeliehenen Gelder 30756 Mk . Der Ausschuß

beantragt die Genehmigung aller dieser Summen , die

sich für 1900 auf 1695772 Mk . , für 1901 auf 504502

Mark und für 1902 auf 587 752 Mk . belaufen.
Bei den „ Nachweisungen für 1897 bis 1899 " bittet

Abg . Quatmann , bei Bahnvermessungen die Ortsbehörden

zu hören , da sie der örtlichen Verhältnisse kundig seien.
Beim Punkt „ Hebe,schuß der Eisenbahn -Betriebskasse"

regt Abg . Thorade als Berichterstatter noch einmal die

früher schon erwähnte Ueberweisung eines Teiles der

Ueberfchüsse an die Landeskasse wieder an.
Minister Heumann betont , daß die Ueberfchüsse ge¬

spart werden müssen für in Aussicht stehende größere
Ausgaben.

Abg . Dr . Meyer befürwortet eine Ueberweisung in

mäßigen Grenzen . Die Kosten neuer Bahnen müßten
durch Anleihen gedeckt werden , sonst werde die Gegenwart
auf Kosten der Zukunft zu sehr belastet . Aus den Be.
triebs -Ueberschässen könnten die Gelder gut verzinst werden.

Hätten die Ueberweisungen schon jetzt stattgefunden , so

hätten Ausschuß und Landtag in dem Voranschlag der

Ausgaben des Herzogtums nicht so viele Abstriche zu

machen brauchen , wodurch doch das Gesamt -Interesse des

Landes gelitten habe.
Abg . Quatmann ist der Meinung , daß der Bau neuer

Bahnen unter Zuschußleistung aus den Überschüssen ge¬

macht werden könnte ; die Ueberweisungen an die Landes¬

kasse hält er für verfrüht.
Abg . Hoher steht auf dem Standpunkte des Bericht¬

erstatters ; für laufende , andauernde Ausgaben könne etwas

aus den Ueberschüssen genommen werden . Die Bildung
eines Reservefonds sei unbedingt notwendig ; der müsse
erst eine beträchtliche Höhe erreicht haben , sonst sei an

Amortisation nicht zu denken.
Die Abg . Schulte und Meher -Holte sind ähnlicher

Meinung ; letzterer tritt aber den Ansichten des Abg . Dr.

Meyer entgegen . So lange das Eisenbahnnetz nicht ganz
ausgebaut sei , müsse es beim alten Modus bleiben ; das

gäbe eine sichere Grundlage für eine gute Eisenbahnfinanz¬
wirtschaft . Auch nach Vollendung der noch notwendigen
Bahnbauten würden die Betriebsüberschüsse nicht fehlen-
dann könnte von ihnen ja etwas in die Landeskasse fließen.

Abg . Wilken stimmt mit Herrn Dr , Meyer überein,



warnt aber vor zu großen Ueberweisungen und hält die
Beibehaltung emes starken eisernen Fonds für notwendig.

Abg Hoyer : Man wird künftig die reelle Höbe der
Ueberschüsse genau frststellen können. Wenn sie sich a"f
700 000 bis 800 000 Mk . belaufen , dann kann man ruhig
100 000 bis 150 000 Mk . für andere Zwecke des Landes
verwenden . -

Abg . Dr . Meyer : Der Aufschwung unseres wirt¬
schaftlichen Lebens ist nach Autoritäten auf diesem Gebiete
kein vorübergehender. Sollte aber wirklich ein Rückgang
darin emtreten, so würde das noch nicht ein Unglück sein
und brauche nicht gleich zu einer Erhöhung der Ein¬
kommensteuer zu führen , sondern würde wohl durch Ein¬
schränkung gut zu machen sein.

Minister Heumann kann sich zu solchen Grundsätzen
in keiner Weise bekennen.

Eine lange Debatte entspann sich dann über die vor¬
stehend schon abgedruckten Anträge des Ausschusses , die
sich auf die Vornahme von Vorarbeiten zu neuen Bahnen
beziehen. Besonders handelte es sich dabei um das Amt
Friesoythe und um die projektierten Bahnen von Varel
aus nach Butjadingcn und diejenige in Butjadingen.
Während die Abgg . Wilken und Tantzen nachdrücklich für
die Strecke Varel - Nordsnhamm cintraten und ihre An¬
sichten eingehend begründeten mit den Interessen des
Staates in Nordenhamm , legte der Abg . Groß , der zu dem
Zwecke die Leitung der heutigen Sitzung dem Vizepräsi¬
denten Jürgens überließ , sich energisch für die Linie
Varel - Rodenkirchen ins Zeug.

Zu dem Anträge des Ausschusses betr. die Vor¬
arbeiten zum Anschlüsse des nördlichen Jeverlandes an
das bestehende Bahnnetz nahm das Wort der

Abg . Dauen (hielt als Landtagsabgeordueter seine
Jungfernrede ) ; er führte etwa folgendes aus : Die Be¬
wohner des Jeverlandes teilen sich bezüglich des neuen
Bahnprojektes in zwei Strömungen. Die eine Strömung
wird vertreten von den Bewohnern des nordöstlichen
Jeverlandes , das ja angeschlossen werden soll ; dies?
kämpfen gewissermaßen um ihre Existenz. Die andere
Strömung vertritt der Handels - und Gewerbeverein in
Jever ; dieser würde vielleicht lieber sehen, daß das nord¬
östliche Jeverland überhaupt keine Bahn bekäme, denn so
lange wären die Bewohner desselben ja gezwungen , nach
Jever zu reisen und dort einzukaufen ; seit 1891 , als es
sich im Landtage auch um das Bahnprojekt Horumersiel-
Bant handelte , hat der Handels - und Gewerbeverein in
Jever sich nicht bemüht, daß das nordöstliche Jeverland
eine Bahn bekomme. DaS nordöstliche Jeverland ist der
beste Landstrich des Jeverlandes , trotzdem werden die
Ländereien z . B . bei Sande und Hohenkirchen um etwa
400 Mk . pro Hektar teurer verkauft als im Nordosten.
Daß dort gelegene Ortschaften, wie z . B . Hooksiel, wo
früher Amt und Amtsgericht waren , bei dem Mangel an
Bahnverbindung ganz bedeutend verlieren , geht daraus
hervor, daß dort Häuser für 8000 Mk . verkauft werden,
die in den fünfziger Jahren für 36 000 Mk . erbaut
wurden . Bei dem Bestreben dieser Gegend , an das be¬
stehende Bahnnetz angeschloffen zu werden, ist es doch
natürlich , daß hierfür zunächst Bant- Wilhelmshaven in
Frage kommen, schonwegen der Rentabilitätsfrage der neuen
Bahn. Handelt es sich um die Wahl zwischen dem An¬
schluß von Hunderttausend und demjenigen von Zehntausend,
so werden dach die Hunderttausend in erster Linie berück¬
sichtigt werden müssen. Wir im nordöstlichen Jeverland
sind gewissermaßen die Buren , die jetzt zu dem Handels¬
und Gewerbeverein in Jever etwa in demselben Verhält¬
nis stehen mögen , wie die Engländer zu den Buren . Ich
stelle deshalb den Zusatzantiag , daß bei den Vorarbeiten
zum Anschlüsse unseres Landstrichs „zunächst die Linie
Bant-Hooksiel- Stumpen êr Mühle ins Auge zu fassen sei .

"

Abg . Hoyer wendet sich gegen diese Ausführungen
und . spricht seine Verwunderung über den Abg . Dauen
ans, der sich doch im Ausschuß mit dem vorliegenden
Ausschuß-Antrag einverstanden erklärt habe ; er bade
seinen Berbcsserungsan rag im Aus chuß embnngeu soll n
Deshalb beantrage er Hoher) die unveränderte Annahme
des Ausschußautr g s ; d - r Landtag könne doch wirklich
so schnell nicht en .scheiden, welche Linie in erster Be¬
ziehung Berücksichtigung verdiene.

Die Debatte zog sich dann so weit in die Länge,
daß nicht einmal der erste Punkt der Tagesordnungin
der Vormirtogssitzung eibdigt werden konnte.

Um Isiz Uhr wurde dieselbe geschlossen.

Um 44/2 Uhr nachmittags erösfnete Vizepräsident
Jürgens wieder die Sitz -ng und erteilte das Wort dem

Abg . W lken; dieser redete der Strecke Varel -Norden¬
hamm das Wort . Es körne ein Bogen nach Stollhamm
herum gemacht weiden , wodurch schon eine Strecke der
Linie Nordenhamm -Eckwardrrhörne hergestellt sein würde.
Nordenhawm l .ege im Interesse deS Staates und verd ene
daher unbedingte Berüasichtigung.

Abg . Groß bitter, den Verbesserungsatttrag Dauen
abzulehnen . Dann w ndet er sich acgen verschiedene
Ausführungen des Abg . Tantzen bezüglich der projektierten
Bahrnn Varel- Rodenkirchen und Va el - Nordenbamm.
Nordenhamm würde durch die Bahn Varel- Rodenkirchen
dieselben Vorteile haben wie Brake , während bei dem Bau
Varel-Nordenhamm die Stadt Brake gegen Nordenhamm
um 18 Kilometer zurückkomme . Varel würde durch die
Strecke Varel - Rodenkuchen beide Häfen , Nordenhamm und

Brake , erhalten . Außerdem würden nach Aussage der
Regierung 60 ) 000 Mk . Baukosten g spart werd n , wenn!
nach Rodenkirchen gebaut würde . Die betr. Gemindert'
würden sich evmt . weigem , den kür sic in Summa um
60000 Mk . höheren Zuschuß bei der Strecke Varel-
Nordenhamm zu zahlen.

Abg . Groß wendete sich dann noch gegen die Aus¬
führungen des Abg . W ' lken , die er zum Teil widerlegt.
Er bittet schließlich, die Äuslch ißa trag- anzunehmen , und
giebt der Zuversicht Ausdruck, daß schließlich doch Varel-
Rodenkirchen gebaut werde.

Aba . Meyer -Holte spricht für die Bahn Dinklage-
Lohne Quakenbrück.

Abg . Tantzen wendet sich nochmals gegen die Dar¬
legungen des Abg . Groß ; der Grund , daß Nordenhamm
jetzt verödet daläge , sei einzig darin zu suchen, daß die
Fracht von Brake ab billiger wäre ; daß dieser Grund der
wirklich maßgebende sei , hätten Bremer Kaufherren ihm
mitgeteilt . Wenn der Staat als guter Haus uter handeln
wolle , dann müsse die Strecke Varel -Nordenhamm gebaut
werden.

Abg . Dauen erklärt, daß er sich im Ausschuß habe
überrumpeln lassen und deshalb jetzt seinen Antrag ge¬
stellt habe.

Abg . Dr . Meyer : Der Herr Minister habe gesagt,
daß Oldenburg ein sehr großes Eisenbahnnetz habe. Das
sei nur zu einem Teile wahr : bei Berücksichtigung der
Bevölkerungsdichte und der kultivierten Bodenfläche stehe
Oldenburg gegen andere deutsche Staaten zurück . Wir
haben gar keine Veranlassung , die Hände in den Schoß
zu legen . Wir müssen uns kräftig rühren, daß u ser
Eiser bahnnetz ausgebaut werde ; der Wohlstand unseres
ganzen Landes wird sich noch bedeutend heben, wenn wir
mehr Bahnen haben.

Reg .-Kom. Böhlk erklärt, daß wir bei Berücksichtigung
gewisser Verhältnisse Wohl zufrieden sein könnten; wenn
man andere Maßstäbe anlege , dann dürfte unser Eisenbahn¬
wesen sich wohl sehen lassen. Es giebt in Deutschland
Landstriche, wo das Bahnnetz nicht annähernd so dicht
gezogen ist, wie in unserm Lande.

Abg . Hoyer : Abg . Dauen ist gar nicht der Mann,
der sich so leicht überrumpeln läßt . Er hätte doch wohl
Zeit genug gehabt , seinen Antrag früher einzubringen.
Abg . H . wendet sich dann gegen den Abg . Dr. Meyer,
indem er einige von dessen Ausführungen als nicht zu
treffend hinstellt . Die finanzielle Kraft des Staates muß
im richtigen Verhältnis stehen zu den Anforderugen , die
an ihn gestellt werden ; die Rentabilität kann nicht immer
allein für den Neubau von Bahnen maßgebend sein.

Reg .-Kom. Eisenbahudirektor Graepel : Eine einzige
unrentable Bahn könne unter Umständen mit durchgeschleppt
werden ; wenn man aber ein ganzes Bouquet solcher Bahnen
habe, so sei die Sache doch sehr bedenklich.

Rec,.-Kom. Böhlk stellt aus statistischenNacbweisungen
nochmals fsß , daß unser Bahnnetz nach gewissem Maß
stabe gemessen in vorderster Reihe stehe.

Abg . Burlage bestreitet, daß wir mit unfern Bahnen
schon weit voraus seien. Man müsse es noch mehr aus¬
bauen. Die Eisenbahnen sollen doch in erster Lmie keine
Erwerbsquelle sein, sondern sie sollen dem Interesse des
Landes , des Verkehrs , dienen.

Abg . Ahlhorn - Hartwarden teilt mit, daß die Ge
meinden Schwei und Schweiburg sich weigern , für die
Strecke Varel - Nordenhamm Zuschüsse zu leisten, während
sie für die Strecke Varel -Rodenkirchen Grund und Boden
und l0 pCt . Vorbelastung hergeben würben.

Abg . Gerdes findet es berechtigt und wohl verständ¬
lich , daß der Handels - und Gewerbe -Verein in Jever die¬
jenige Stellung eingenommen habe, die aus seiner Petitim
hervorgehe, da es voll und ganz in seinem Interesse läge,
daß die neue Bahn nicht nach Bant- Wilhelmshayen , sondern
nach Jever komme. Deshalb habe es ihn ( Gerdes ) ge
wundert, daß der Abg . Dauen dem Handels - und Gewerbe-
Verein Jever so emgegengetrrten sei . Tie Stadt Jeve
würde doch ungemem darunter leiden, wenn die neue
Bahn ganz vom Sctnllig Heru ler am Strande entkam
nach Wilhelmshaven führen solle ; der Sladi Jener würde
dadurch ja gewissermaßen der Lebensnerv abgejchmtten.
Er sei durchaus nicht dagegen , daß das nordöstlich-
Jeverland seine Bahn bekäme , im Gegenteil , er würde sict
tehr darüber freuen, so wie er sich freue, daß er selbst ein«
Bahn m seiner Nähe Hobe . Es müsse doch lles eri
genau geprüft werden , Und da solle man doch der Re¬
gierung nicht vorgrclsen ; deshalb wäre es wohl besser ge¬
wesen, wenn der Abg . Dänen seinen Zasatzanlrag nicht ge
stellt hätte.

Es hatten sich noch mehrere Abgeordnete zum Wort
gemeldet, die aber nicht mehr zur Sprache käme » , da cii,
Schlußantrag angenommen wurde, der der ausgedehnten
Debatte ein Ende machte.

Abg . Thorade spricht als Berichterstatter das Schluß¬
wort und bittet um Annahme der Ausschußanträge —
Der Vize-Präsident Jürgens erhebt sich und molimen
eme Abstimmung dahin , daß er gege den Antrag Tauen
lmmen müsse aus den Gründen , d : e im Ausschuß-

ber' chte angeführt sind und weck es nicht allem Pflicht
der Staatsregirrung, sondern auch diejenige jenes Ab¬
geordneten Ware, vorher alles genau zu prüfen.

Für den Antrag Tauen stimmten sodann nur die
Abgg . Dauen und Ahlhorn- Lstcrnburg . Sodann wur¬
den alle Ausschußanträge angenommen . (Schluß folgt- .

Die Gegner der Flottenvergrößerung
suchen ihre Gegnerschaft damit zu begründen, daß dieselbe
nicht dem ganzen Volke zu Gute kommen werde, sondern
nur den Interessen der i dustriellen und Handel treiben¬
den Kreise dienen solle . Da lohnt es sich wohl , einmal
zu untersuchen, inwieweit sie auch mit den Interessen der
großen Arbeitermassen in direktem Zusammenhänge steht.
Die Arbeiter , welche am deutschen K iegsschiffbau und
den ihm nahestehenden Industriezweigen zunächst beteiligt
sind, zerfallen hauptsächlich in zwei Gruppen . Der einen
rechnen wir die Arbeiter zu , die an der Gewinnung und
Herstellung der Rohprodukte beteiligt sind ; der andern
jene, welche in den Werkstätten, auf den Werften oder in
den Werken direkt den Sch'ffsbau , die Armierung usw.
fördern. Statistiken der kaiserlichenWersten ergeben nun,
daß von den Gesamtaufwendungen des deutschen Kriegs¬
schiffsbaues an Arbeitslöhnen bei einem Linienschiff
23,5 Prozent, bei einem großen Kreuzer 29,5 Prozent
und bei einem kleinen sogar 38 .8 Prozent gezahlt werden,
w daß im Durchschnitt ungefähr 30 Prozent aller be¬
willigten Summen für den Fwllericmsbau direkt den Ar¬
beitern auf den Werften allein zufallen ! Genauere Be¬
rechnungen ergeben, daß die « uf den kaiserlichen Werften
bar ausgezahlten Löhne in den Jahren 1898 bis 1903
im Jahresdurchschnitt allein gegen 13 Millionen Mark
betragen, die etwa zur Verteilung auf 1100 Arbeiter
kommen. Weitere 20 Millionen Mark fließen jährlich
durch die Flotte etwa 20000 Arbeitern der Eisen- und
Kohlen -Jndustrie zu ; eine Lohnsumme von 7 ^/, Millionen
Mark kommt in den Geschützfabriken an etwa 7500 Ar¬
beiter jährlich zur Auszahlung . Wenn sich auch ferner
für die großen Privatetablffsements die Angaben auf
diesem Gebiet mit weniger großer Bestimmtheit feststellen
lassen, so kann man doch behaupten, daß diese mitgerechnet
für die Flotte im Jahresdurchschnitt an Löhnen gegen
67 Millionen Mark an der Jahrhundertwende in Deutsch¬
land gezahlt werden, die auf über 62 000 Arbeiter ent¬
fallen ! Man sollte meinen, daß diese Angaben jeden
Sozialpolitiker zu recht ernsten Betrachtungen zwingen
müßten . (Die deutsche Flotte .)

RsrrLsPMdLryerr.
* Jever , 13 . Februar . In Sachen der Besteuerung

der städtischen Konsumvereine — es kommen z. Z . nur
die Konsumvereine in Oldenburg , Delmenhorst und Bant
in Betracht - - hat jetzt auch der Verband der olden¬
burgischen Handels - und Gewerbevercine ein Gesuch an
das Großheczogliche Staatsministerium gerichtet. In.
dem Schriftstück heißt es u. a. : „ Wir glauben ohne Be¬
denken den Antrag des Oldenburgischen Handels - und Ge¬
werbevereins und des Schutzvereins um Besteuerung der
Konsumvereineunterstützenzu können, da sich ihreForderungen
in bescheidenen Grenzen halten und von den vielfach im
Detmllfftenkreise gestellten Wünschen nach Beseitigung der
natürlichen ökonomischen Vorzüge der Großbetriebe durch
Tendenz - und Sonderbesteuerung nichts enthalten . Den
genannten Vereinen stimmen wir um so mehr zu , als sie
mit richtigem Verständnis für das Wesen der Genossen¬
schaften die landwirtschaftlichen Konsumvereine vhne offenen
Laden, welche lediglich den Bezug von Bedarfsartikeln für
Sen landwirtschaftlichen Betrieb vermitteln , von der Be¬
steuerung ausgenommen wissen wollen . Unseres Erachtens
dürfen aber auch die Handwerks - und ähnliche Genossen¬
schaften einer Besteuerung nicht unterwarfen werden. Wir
gehen daher über den Antrag der oldenburgischen Vereine
hinaus , indem wir Großh . Staatsministerium das Gesuch
am vollständige Umgestaltung der die Genossenschaften be¬
tastenden Bestimmungen im Einkommensteuergesetze
unterbreiten. Die derzeitigen Bestimmungen , welche die
SleuerpfüLr der Genoss uschasren von dem äuß rlicheii
Merkmale ihrer Belchrankung aus die Mitglieder abhängig
machen, vagen unseres Erachtens dem wahren Wesen der
Genossenschaften keineswegs Rechnung, um so weniger,
, ts auf den großen Unterschied zwischen Konsumvcre neu
inerseits und den übrigen Genossenschaften andere^ eits nicht

Rücksicht genommen wird.
"

Der Antrag des Oldenburgischen Handels - und Ge-
werbeoerems fordert, daß die städtischen Konsumvereine
inch bei Beschränkung aus die Mitglieder zu besteuern

sind . Die Forderung - - so heißt es an einer andern
Stelle der Eingabe des Verbandes —, daß die Konsum¬
vereine, weiche dieselben Vorteile ziehen, wie andere Ge¬
werbetreibende, zur Erhaltung dieser Lhätiqkeit im Ver¬
hältnis zu ihrer Lemungssah gkeit zu Beiträgen für Staat
und Kommune he»angezogen werden sollen , will uns ledig-
ich als eine Forderung der Gerechngkett erscheinen. Die

10 strittige Frage , ob d «e Emmh ' urig einer Sonder-

vesteuerung nicht den durch die ReichSgcwerbeordnung
auktionierten Prinzipien der Gewerdefreihett wldenpreche,

kommt daher gar nicht zur Diskussion . Es handelt sich
vier um ein Geb -et der Steuergesetzgebung, innerhaib dessen
der O des burglscdeGesetzgeber durcv die Rrichsgesetz-mbung
nicht beschränkt und Herr nn eigenen Hause ist . Wenn
zur Zeit in Oldenburg , wre es vor kurzem auch in den
anderen Bundesstaaten noch der Fall war , von einer Be¬
steuerung der Konsumvereine abgesehen worden ist , so
dürfte dies unseres Erachtens hauptsächlich daran liegen,
daß man von der irrtümlichen Anschauung ausgeht : Konsum-
Vereine hätten wegen ihrer Beschränkung auf ihre Mit-



glieder kein Einkommen und treiben kein Gewerbe, da nur
im Verkehr mtt Fremden von Einkommen und Gewerbe
die Rede sein könne.

Weiterhin wird dann in der Eingabe der Nachweis
zu führen gesucht, daß diese Anschauung dem wahren
Wesen der Koiftumvereine nicht Rechnung trägt , und zum
Schluß der Antrag gestellt , das Staatsministeriumwolle
bei dem jetzt versammelten Landtage beantragen , daß Z 3
des Artikels 2 des Gesetzes vom 6 . April 1864 , betr. die
Einführung einer Einkommensteuer für das Herzogtum
Oldenburg (hinzugefügt durch die Novelle vom 11 . März
1891) , nach dem Satze : „ der Einkommensteuer sind ferner
unterworfen " folgenden Zusatz erhalte : „ Konsumvereine
mit Ausnahme derjenigen landwirtschaftlichen Konsum-
Vereine, welche ohne Haltung eines offenen Ladens die
Vermittelung des Bezuges von ihrer Natur nach aus¬
schließlich für den landwirtschaftlichen Betrieb bestimmten
Waren besorgen.

"
* Jever , 13 . Febr . Das Gesetz betreffend die Er¬

richtung emer Lcmdwirtscbastskamwer für das Herzogtum
Oldenburg ist H -" te im G s tzR --tt erschienen. Der Zeit¬
punkt des Inkrafttretens des Gesetzes wird durch Verord¬
nung bestimmt.

* Oldenburg , 12 . Februar . Sieben Vertreter
des Handwerks aus den verschiedenen Teilen des Landes
haben mit dem Ministerium konferiert zwecks Beratung
des Entwurfs der Wahlordnung und des Staluts zm
Handwerkerkammer. Der vom Handels- und Gewerbever
ein gemachte Entwurf wurde mit geringen Aenderungen
angenommen . Die Wahlen werden in der zweiten Hälfte
des Monats März stattfinden . (G .- A .)

* Gödens . Die Hengsthaltungs -Gcnossenschaft
Frista , Sitz Gödens, Horsten , Etzel, erwarb auf der Auricher
Körung zwei extra gute Hengste . Der eine Hengst stammt
von dem sehr schweren Oldenburger Hengst „ Mattfried"
ab und errang nach dem Ankauf das erste Angeld . Der
zweite Hengst stammt von dem OvelgönnerGenossenschafts¬
hengst „ Caprivi " ab und ist ein recht starkes schönes
Pferd.

Neueste Nachrichten.
(Wolfis Telegrapheu -Bureau)

Berlin , 12. Febr. Der Abgeordnete Dr . Diedrich
Hahn hat den Zentrumsabgeordneten Szrnula (Major
a. D .) zum Duell herausgefordert. Abg. Szmula hat
die Forderung abgelebtst.

London , 12 . Februar. Feldmarschall Roberts
telegraphiert aus Modder -River vom 11 . Februar: Ich
erhielt nachstehendes Telegramm von General Buller,
datiert vom 9 . d . M - : Nachdem dcr Vaalkrantz genommen
war, erschien es notwendig, denselben als Pivot für die
weiteren Operationen zu befestigen . Ich fand aber nach
zweitägigen Versuchen , daß dies wegen der Natur des
Bodens nicht ausführbar war ; die Stellung war über
dies dem Feuer aus schweren Geschützen ausgesttzt das
von Stellungen ausging, die unsere Artillerie beherrschte >.
Es ist wesentlich für die Truppen, die auf Ladysmith
durch die Hardings- oder ongersdrift vorrücken sollen,
den Vaalkrantz in sicheren Händen zu halten. Somit
forcierten wir den Vormarsch auf diesen Wegen nicht,
da man den Vaalkrantz nicht befestigen kann.

London , 13 . Febr. (Oberhaus) Batemcm fragt
a» , ob General Carrin ton zu einem Kommando in Süd-
Afrika bestimmt sei und ob General Methuen das Kom¬
mando über die Streitkräfte am Modder -Rwer noch inne
habe . Kriegssekretär Landsdowne erwidert : Genera!
Carrington ist für ein Kommando designiert . Die zweier
Frage anlangend so habe ich zu sagen , daß Marschall
Roberts jetzt am Modder -Rioec ist und den Oberbefehl
über sämtl che Streitlüste in jenem Bezirk lühst

Peking, 12 . Febeuar Das Tsung- li-Hamen Hai
den Gesandlchatlen mitgeteilt, daß der Kaiser ore fremde,
Gesandten am 19 d . M . zur gewohnten Neujahrs-
audienz empfangen werde . Diese Mitteilung wird hier
als ein Anzeichen dafür angesehen , daß m m wünscht,
nach den letzten Ereignissen wieder eine beruhigende
Wirkung hervorzubringen.

Kimberley, 9 . Febr . -Die Beschießung durch die
Buren dauert inzheftiger Weise^ fvrtZund richtet schrecklichen
Schaden an.

London, 13 . Februar . Im Oberhause erklärte der
Kriegsminister : Zur Verhinderung der Entblößung des
Mutterlandes und zur Ermöglichung der Entsendung von
Verstärkungen beabsichtige die Regierung eine Heeres¬
vermehrung von 12 Bata -llonen Infanterie, 36 Batterien
Feldartillerie , 7 reitenden Batterien , einigen Haubitzbatterien
und 7 Kavallerie -Regimentern . D ie Miliz solle verstärkt
und ausgebildet , die Freiwilligen-Armee um 100 000 Mann
verstärkt werden.

London, 13 . Febr . Der Standard schreibtbezüglich
der gestrigen Reichstagsrede des Staatssekretärs v . Bülow
über den Samoa -Vertrag : Die Leser dieser Rede würden
nicht verfehlen , zu konstatieren, daß darin jede höfliche oder
anerkennende Bemerkung in Bezug auf England fehle.
Die einzige Bemerkung , welche Redner bezüglich Englands
machte, sei geflissentlich zurückhaltend.

* Die Feuerversicherungsbank kür Deutschland
zu Gotha , welche im Jahre 1821 aufGegenseitigkeit
errichtet rst, hat mit dem Jahre1899 Neun und Siebenzig
Jahre ihrer gemeinnützigen Tbätigkeit vollendet . Im Jahre
1899 waren für 5 535 726 600 Mk . (gegen 1898 mehr
207 834800 Mk .) Versicherungen in Kraft . DiePrämienein¬
nahme dieser Anstalt betrug im Jahre 1899 : 17 267 259 Mk.
60 Pf . (gegen 1898 mehr 482 284 Mk . 10 Pfg .) Von
de - Prämieneinnahme wird in jedem Jahre derjenige Be¬
trag , welcher nicht zur Bezahlung der Schäden und Ver-
waltnngsk rsten , sowie für die Prämienreserve erforderlich
ist. den Versicherten zurückgewährl. Nach dem jetzt ver¬
öffentlichten Rechnungsabschlüsse für das Jahr 1899 be¬
trug dieser den Versicherten wieder zufließende Ueberschuß
12 371 620 Mk . , gleich 72 "/ ^ der eingezahlten Prämie.
Im Durjchnitt der zwanzig Jahre von 1880 bis 1899
sind jährlich 74,13 o/^ der eingezahlten Prämien an Ueber¬
schuß den Versicherten zurückerstattet.

Berlin , 10. Februar . Viehmarkt . Zutrift: 4986
Rinder , 1388 Kälber , 7338 Hammel , 9459 Schweine.
Rinder : 1 . Qual . 61—66, 2. Qual. 57—61 , 3. Qual.
55—56 , 4 . Qual . 50—54 Mk . pro 100 Pfd. Schlacht¬
gewicht . — Kälber : 1 . Qual . 72—74 , 2 . Qual . 65—69,
3 . Qual . 55—60 , 4 . Qual . 45—50 Mk . — Schafe:
1 . Qual . 61—64, 2 . Qual . 55—60, 3 . Qual . 49 —54.
— Schweine: 1 . Qual . 46,— , 3 . Qual . 44 —45,
4 . Qual . 40 —43 , 5 . Qual . 41 —43 Mk.
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(Telephonische Nachrichten .)

Wilhelmshaven , 13 . Febr . Das neue Linienschiff
Kaiser Wilhelm l . ist heute früh ach der Kaiserl . Werft
mit Flaggenparade unter Kapitän z . L) . Tcheder in Dienst
gestellt worden . - . , .

B "rlin, 13 . Februar . Die Ankunft des Punzen
Heinrich ach dem Anhalker Bahnhofe heute Morgen uw
1l Uhr gestaltete sich zu einem wahren Feste der Be

völkerung. Hundertkausende hielten die Straßen zum Bahn-
Hose besetzt . Es fand feierlicher Empfang statt. Der
Kaiser esschien nnt großem Gefolge. Als Prinz Heinrich,
in Avmllalsuüiforn' , den Zua verließ , umarmten stä
Kaiser und Prinz und küßren sich wiederholt Die Fahrt
dmch das Brandenburger Thor zum Schlosse eifolgte l -

offenem Wagen unier endlosem Jubel der Bevölkerung.
Berlin , 13. Febr . Am Sonnabend fand beim Mi¬

nister Miauet eine Besprechung über die Kanalvoilagemit
den Ministern Thielen. Brefeld und v . Hammerstein statt.
Es ist wahrscheinlich, daß eine Uebereinstimmung über die.
dem Landtage vorzulegende Vorlage erzielt worden ist.

Keine « offen , Füße
mehr.

Schmiere dein Schuh¬
zeug mit

dann wird es w . e ich , wa 11 erdichl und dauerhaft.
Ueberall zu haben in DosenLvorchlO . tzllO^und 40Wfg .A
Fabr . : Gebr . Meyer, Ricklingen.

Hermann Pekol, Schuhw.-Hdlg.

ronn.
Ldortrllkt trot , dilli^eisv krstse » »vlklUirllNät
nvä zVodlzssctlmLelläi« läsdix 'sedsn Lrtrsete
iunlist ür sllsv besseren Drohen-, velieetssssn-
mrä Ooloru »lir»»rsu -K»it4liuixel> m Kedeo.

MrigkeMcheBekMrrL«mchrmgen.
Der von Gummelstede über Bösselhausen nach

der Amtschauffee bei Moorhausen führende Privat¬
weg ist zum Ge offenschaftsweg erhoben worden und
es liegt das Verzeichnis der zu ihm pflichtigen Grund¬
stücke u . s . w.

vom 18 . Februar bis 5 . März d. I.
beim Gemeindevorsteher von Sillenstede öffentlich aus.

Wer gege > dies Verzeichnis Einwendungen er¬
heben , insbesondere die Streichung darin eingetragener
Grundstücke und Wohnungen oder die Aufnahme
nicht eingetragener Grundstücke und Wohnungen ver¬
langen will , muß dies bis zum 1« . März d. I.
beim Amt anmelden und , soweit nötig, begründen,
widrigenfalls er mit dergleichen Anträgen bei Ge¬
nehmigung des Verzeichnisses nicht weiter gehört
werden wird.

Amt Jever , 1900 Februar 6.
Zedelius.

Am 3 . Februar 1900 sind von der Bleiche des
in Heppens an der Heppenserstraße unter Nr. 68
liegenden Hauses 2 weiß - und rotkarrierte Bettbezüge
abhanden gekommen und vermutlich gestohlen worden.
Der eine Bezug war mit einer roten , der andere
mit einer weißen Schnurlitze versehen.

Ich ersuche um Nachforschung und Nachricht zur
Akte Nr. 119 00.

Jever, 1900 Februar 10 Der Amtsanwalt:
U. Ramsauer.

Zwangsversteigerung.
Jever.

Donnerstag den 15. Februar 1900 gelangen
gegen Barzahlung zur Versteigerung:

1 . nachmittags 2 Uhr in Ostiem bei der Wirt¬
schaft von Flügel:

eine Milchkuh;
2 . nachmittags 3 Uhr in Moorwarfen bei der

Wirtschaft von Dreher:
ein Milchschaf.

Halber st adt, Gerichtsvollzieher.

Auswärtige Behörde.
Holz -Verkauf.

An der Landstraße Wtttmund—-Jever soll das
vorhandene Busch - und Brennholz (auch zu Draht¬
pfählen geeignet ) nummerweise bezw . streckenweise
öffentlich gegen Barzahlung an den Meistbietenden
verkauft werden.

Kaufliebhaber werden ersucht, sich
Sonnabend den 17. dieses Monats

vormittags 9 Uhr
bei Asel einzufinden.

Wittmund, den 12. Februar 1900.
Der Kreiswegemeister.

K r a m m.

KriMt-Bekarmtmachrmge«.
Soeben wieder eingetroffen:

zum Würzen d erSuppen
— wenige Tropfen ge¬
nügen —.

iFr . Köster , a . d . Schlachte.
Origwal -Fläschchen zu 65 Pf . werden zu 45 Pf.

und die zu l,l0Mk . zu 70 Pst mit Maggi nachgefüllt.
llovkßoinon Llunien - , Kol - unrl

« ki^singkokl. _ « kill, . Kenilvs .
k? » gbnsuvkvnlo Kielen llsl,

« kill, . Konilvs.
Suche gutes Pferdeheu zu kaufen.

A. B. Süßmilch.
Kann noch ein Enter in gute Weide annehmen.

Hooksiel . August Adena.
Zwei solide, in allen Teilen erfahreneSchuhmacher-

gesellen erhalten dauernde Beschäftigung.
Jever. Herrn. Wolfs.

Gesucht.
Auf Mai ein junges Mädchen von16— 18Jahren.

Familienanschluß erwünscht.
Bant , Werftstraße Nr. 18 . Martin Henning.

Wir suchen zum 1 . Mai dieses Jahres event.
auch schon früher einen soliden, tüchtigen Knecht, der
mit Pferden umzugehen versteht , gegen hohen Lohn.

Wilhelmshaven . Gebr . Gehrels.
Gesucht.

Ein junger Mann für eine Landwirtschaft
auf sofort oder Mai d . I . gegen hohes Salär.

Näheres bei
Jever , Bremer Schlüssel. O. H ozzel.

Per Anfang Mai werden für Juist 3 junge
Mädchen gesucht, die Lust haben , im Geschäft und
Haushalt während der Saison thätig zu sein.

Nähere Auskunft in der Exped. d- Bl.



Frau Wwe. Ricklefs zu Crildmnerfiek läßt wegen
Fortzuges

Dienstag den 27. Februar
nachmittags 1 Uhr ansangcnd

auf geraume Zahlungsfrist verkaufen:

1 Kuh, Mitte April kalbend,
1 schönes Kuheuter,
4 trächtige Schafe,
1 gute Müchziege,
14 Hühner und 1 Hahn,

1 2thürigen Kleiderschrank, 2 Sophas , l

Sophatisch, bersch- andere Tische, Lehn-,
Rohr - und Polsterstühle , 2 Kommoden,
1 Schreibpult , 1 Wanduhr , Spiegel,
Schildereien, l Gartenbau !, 1 Kochosen,
1 Kaffeebrenner, SteinZeug, Küchengerät,
1 zink Waschkessel , eis. und rhem . Töpfe,
l Butterkarne , Ballten , ! Düngerkarre,
1 großen Schafstall, sowie Garten - und

Stallgerät und viele sonstige Sachen.
Käufer werden eingeladen.

Wiarden . I . Müller, Allst.

Herr G. Jürgens wird in seinem am Schützen-
Hofe Hieselbst belegenen Busche

Mittwoch den 28 . Februar 1900
nachmitt. präc. 1 Uhr ausg.

lange starke Eichen , viele
lange schwere Bucherr-
stänrme, Bau - und Nutz¬
holz, viele eichene Pfähle,

. Nichel - und Rickholz,
Brennholz

öffentlich Meistbietend auf Zahlungsfrist verkaufen
lassen.

Jever. Aukt . H. A. Meyer.
Zu verkaufen»

Drei Schweine, zwei zur Zucht.
Möns .

Wilke Oltmanns.
Eine neue Aufbruchsegge. D . O.

Zu verkaufe«.
Zwei Schweine zum Weiterfüttern.

Möns .
Behrend Ehlts.

Zu verkaufe«.
Ein ausgezeichnetesträchtiges Schaf.

Bohn nburg bei Hookstel . R . H. Flick.
Zu verkaufen.

15 - bis 20 000 Pfund Roggenlangstroh (Block¬

drusch ), 10 000 Pfund Hafer -Futterstroh , sowie
Streustroh.

Schortens . P . O. Gerken Wwe.

^
Zu verkaufen.

Acht hochtragende Kühe und Rinder , sowie
zwei diesen Winter belegte Kühe.

Neuenderbusch .
E. Graalfs.

. : . Zu verkaufen.
Zwei Anfang März kalbende Heidbuchskühe.

Wiefels , 12. Februar 1900. H . Iben.
Auf sofort >in Knecht oder Arbeiter.

—
D. O.

Habe 5 Enterbullen und 2 zu frühmilch gezogene
Kühe zu verkaufen.

Fischhausen bei Hookstel _ G Reif.

Zwei fette Schweine hat zu verkaufen
Ed . Janßen, Bohnenburg.

Zu verkamen.
Gute keimfähige Garteusämereien.

H. Schröder.
Zu verkaufen»

Bestes Stierkalb , von Herdbuchs-Eltern ab-

stammend.' Fedderwarden. Herrn . Harms.
Zu verkaufen.

5 fette Schweine.
Sparenburg. W. Behrens.

Zu verkaufe ».
Eine hochtragende Kuh, die Ende dieses Monats

kalben muß.
Upjever._

Jacob Heeren.
Zu vermieten.

Auf Mai d . I . eine Oberwohnung an 1 oder

2 ruhige Bewohner.
Jever, Mühlmstr. 509 . I . Harken.

In»
Lusvsrkzuk

empfehle ,

schlmze NeikMe,
kmleuck NÄechsfe,
KmsimtisAAiiM,

Stoffe M AsilsimiitWMMn
in allergrößter Auswahl.

Var ! MUmLZM.

SrneLpnIvvr
a« M,.)

ist frei von schädlichen Bestandteilen. Seine
Brauchbarkeit wird von keinem der zum Ver¬
gleich gelangten Backpulver des Handels
übertroffe«.

gez. W.
staatl . geprüft . Nahrungsmittel -Chemiker.

Vorzügliche Rezepte gratis.

Reeses PiMnMlm 10 Pf.
Reeses AMe -Mer 10 Pf.
Reeses PoMe -SiiM-Piilm
Reeses AmM-Mer 10 Pf.
Reeses RoteMe-Aorn Ä Pf.
Reeses We-Urze N Pf.
Reeses Äffee-Kffeiiz 10 Pf.

Wo nicht in Detail -Geschäften zu haben,
direkt vom Fabrikanten

WM- Alleinverkauf
"« Wz

bester Braunkohlcn-Briketts
für Jever und Umgegend an solventen Kaufmann
zu vergeben.

Angebote unter Nr. l 00 befördert die Geschäfts¬
stelle dieses Blattes.

Zu verkaufen.
Ein 2 ' /zjähriges hochtragendes Brest.

Gr.-Strückhausen. Joh . Albers.
Drei schwere hochtragendeKühe hat zu verkaufen

Carolinensiel._ _ E. D a u n.
Gesucht.

Ein Lehrling kann unter günstigen Bedingungen
zu Ostern event. 1 . Mai in die Lehre treten.

Wilhelmshaven , Peterstr 84.
Heinr . Nannen,

Bäckerei , Konditorei und Cafe.

Zum 1. April ein Kommis.
Jever . Anton Onken,

_ _ Kolonialwaren -Geschäft.

LivUrLIirx
zu Ostern für mein Kolonial - und Delikatessen-
Geschäft.

Lehe.
C . B. Meyer.

Für Mai 1900 ein tüchtiges Mädchen gesucht
bei gutem Lohn.

Höhenberger, Heidmühler Brauerei.

Für meinKolonialwaren -Geschäft v»
und « » «lt luil suchezu Ostern einen

Lehrling
mit guter Schulbildung.

Oldenburg i. Gr._ Paul Dauckwardt.
Gesucht»

Zum i . März a . a . eine feinmöbl. Herren¬
wohnung mit guter, voller Pension . Erwünscht wäre
eine Stube und zwei Kammern, da event. für zwei
Herren bestimmt. Offerten mit Preisangabe unter
S . 2S an dte Exped. d. Bl.

Oldenb . Landwirtschafts-Gesellschaft
Abteilung Jever.

Versammlung Donnerstag den 15 . Febr . 1900
nachmittags 5 Uhr im Konzerthause.

Tagesordnung:
1 . Vereinsangelegenhetten,
2 . Genossenschaft für Viehverwertung in Deutsch¬

land . Referat des Herrn Viffertng-Varel,
3 . Zwangsversicherung des Schlachtviehes aus

den Schlachtviehhöfen,
4. Zentral-Vorstands -Protokolle. D. V.

SlltjLcklvssr KrsWLMe«
(Probe auf Wunsch ) , besonders geeignet zur Ansaat
von Dauerweide, empfiehlt bei freier Bahnfracht
_ Mvi 'r» . Poftst . Abbehausen.

ktiMsusedUcksr
WsllNK» , LWMllSSMÄiOlZSS ' LsZkllSLrSllKsk' S »»

Echt persisches Insektenpulver,
HohenkircherViehwaschpulver,

beides in frischer Ware von vorzüglicher Wirkung,
offeriert Apotheke Hohenkirchen.

§ vkl »8lvl ' ZUOIILL
Pfund 50 Pfg ., 10 Pfund 4,50 Mk.

I . H. Cassens, Nenestraße.
Empfehle michals

Sattler und Tapezier.
Sämtliche Arbeiten in und außer dem Hause

werden prompt ausgeführt.
Heidmühle. Fritz Schtrmeister, Sattler u. Tapezier.

Heidmühle.
Sonntag den 18 . Februar

gi
' vsssi ' 8s » ,

Es ladet freundlichst ein
Decker.

Heidmühle.
Zu dem am Montag den 26 . d . M. abends

6 Uhr beginnenden

laden hiermit höflichst ein
_ Reents und Decker.

Kniphanserfieler Bürger-Bern«.
io - -Sonntag den 18 . Februar

-M " » »U
bet Wwe. Namken, wozu freundlichst einladet

d . V.

Mb Frohsinn, Gödens.
Freitag den 16. Februar d. I . abends 7 Uhr

2. Mll lehter Nbmck.
Zur Aufführung gelangen:

1 . Ziscklnsls,
2 «kiiös Kosvn

Nichtmitglieder können gegen ein Eintrittsgeld
von 1 Mark eingeführt werden.

Der Vorstand . ^,
Von Mai ab können 2 Mädchen oder auch

2 Knaben, die in Jever die Schule besuchen sollen,
volle Pension

bekommen . Offerten unter L . U . NO. an die EM'
dition dieses Blattes.

Suche eine Ladung ^4—1 V« Jahr alter Bullen
von guter Farbe , sowie eine Ladungschwerer, hoch°
tragender (bis zum 5. Kalbe) Kühe von gleicher
Farbe anzukaufen.

Neueiider-Altem-rodm . H inrich Müller ^ ,

"
Familien infiGebraücheI

s , lsriverweitzeVamk-

. 4o
"
lardäm !en3 ; «; 5 ^ Jedes b^ ieb^O«aiitu «? zollfte

"
gcg .Na^ l

Nichtgefallendesbereitwilligstauf ««sere Softe « zurückgenommerr.
pvoksr L 60 . in »oi-ioi-,1 Nr. 30 in Westfalen.

M" Probe « «, ausflibrl. Preislifte « , auch Wer ll«tt8t «tko, «Mfouft
ftorto^ei^ Anaab ^ c^̂ ee^I^^^ ^ cdern^ roüei^rMufchN
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